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Das unbekannte Heer 


Wenn fih in Kürze zum erfienmal der Tag jährt, an dem der 
Führer dem Әешіфеп Bolle die Allgemeine Wehrpflicht wier 
dergab, jo werden wir nicht nur am die ungeheure Зпйбаце 
arbeit denten, Ме in den lezten Monaten in Deutichland ger 
leitet wurde, [ondern «Бето eindringlich wird vor uns das 
Geschehen des Großen Krieges ftehen. Bier lange Jahre Hine 
durch hat das Feldgraue Heer gegen 26 Nationen getämpft, 
vier lange Jahre hat das unbetannte Heer in der Heimat Tag 
für Tag und Nacht für Nacht erneut gejchafft und ausgehartt, 
trog aller Nöte und Sorgen, (тов der ſtändig neu jermürbens 
den Anforderungen, 

So gilt in diejen Tagen unfer Dant nicht nur dem deuten 
Soldaten des Groben Krieges, jondern ebenſe fart den deute 
Үбеп Frauen jener Zeit. Ohne orbereitung, ohne Мате 
organifatoriihe Zulammenfaflung gingen Пе Dinein in diefe 
gröhte [ебе und körperliche Belaltungsprobe aller Zeit. Von 
deute auf morgen waren alle gewohnten Ordnungen aufger 
boben, mußten alle persönlichen Wänſche und Forderungen aus, 
gefaltet werden, Nicht mehr das 26 und das Du galt, jone 
dern nur dae Wir beherrfhte den Tag, die Arbeit und das 
Leben. бо fanden |6 fern der Front Millionen zu einem 
пешеп Heer zusammen, das nicht minder gläubig und аш» 
opfernd zu fämpfen und |4 einzufehen hatte 

Ein unbetanntes Heer war es, denn die größten und jøwerjten 
Entjejeidungen wurden Tag und Nacht in der Stille ausge: 
tragen, In Fabriken und Kontoren, auf Feldern und Yedern, 
an allen Arbeitsstätten der Männer ftanden Millionen unber 
bunter Frauen und taten ihre Pflicht, ſegten Gefundheit, 
Familie und alles ein. Es war ein ftartes, jermürbendes, un- 
endlich ſcweres Wert, das dennoch mit Elnſag aller Kraft ge- 
meiftert wurde. — 

So ftehen wir Mädel Heute voller Ehrfurht vor den Taten 
зешйвег Frauen im Kriege. So begrüßen wir, daß vor kurzem 
über das unbekannte Heer der Heimat ein zulammen- 
allendes Bug erſcien, ein Tatjacenbericht, der (6 auf eigenes 
Erleben gründet und deshalb von folder Eindringlichteit ift. 
So begrüßen wir die Würdigung diefes unbekannten deutſchen 


Heeres, wie fie ver turgem Generalleutnant von Metſch in 
rüdbaltlojer Offenheit ausſprach 


„Am [о lauter muß gejagt werden, daß das Heldenlied der 
deuiſchen unbefannten Soldatenfrau des Welttrieges noch nicht 
gedichter und gefungen worden ift, Sie war, gleichbiel, ob 
Telöftlos bandeind oder wortlos duldend, für die Fronten eine 
Quelle von ungeheuerer Kraft. Auch ће, Ме бешібе Frau, hat 
als Gefamtheit ein riefiges Opfer an Leben, Gefundheit, fraur 
lichem 6104 und aufreibenden Sorgen gebracht. Niemand darf 
mit Recht [адеп — wie es oft geschieht — daß die deutsche 
Frau“ nicht unmeſentlich zur Zermürbung der Fronten beige. 
tragen babe. Man prüfe lieber nach, ob es nicht weibiſche 
Männer waren, die den an ih nur alzu begteiflicen weib. 
lichen Klagen erlagen! Und man vergeſſe nicht, wieviel be. 
ihmiegene mütterliche Geelenftärte und nie beſungene Нац. 
lige Qebenstraft dem lärmend breitgetretenen Uebel weide 
licher Briefihreiberei gegenübergeftanden he 
Das zertnitterte Hausmüttengen, die um Trante Kinder dar 
heim geängitigte „SchlangerSteherin‘, die Racrichtenlofigteit 
durch Monate hindurc, mühlamft gefammeite, oft taum beante 
wortete Liebesgaben, durc wachte Nähte, durhquälte Tage, 
durchungerte Jahre, durchbrochene Hoffnungen, und vielleicht 
alle Arten von Herzensqualen und Seelenzweiſel, die in einem 
gepeinigten Innern auffommen können — dies alles hat mehr 
eistalte Betragter als danfende Sänger gefunden, und bas H 
eigentlich eine deutjáe Schwäche, die wir noch gutzumachen haben. 
Es gibt aug eine „endloje Straße. der deutschen Frau! Aber 
über die Bühne gespannt werden ijt Пе nich. Es gibt „Briefe 
gefallener Studenten“. Aber von den Briefen auftecht ger 
bliebener Mütter berichtet kein Buch. Die Welt erflarrt ebre 
fürdtig einmal im Jahre vor dem „Undetannten Soldaten“. 
Maß dieſes dantbar bemundernde Schweigen nicht auch der 
unbetannten Soldatenfrau gelten? бфоп vor acht Jahren 
babe ic geschrieben, daß ein deutſches Welttriegsdentmal, das 
nicht auch von der beulſchen Frau redet, eine Halbheit fel. Da 
bisher auch die Sprüche obne Stein und Bronze fehlen, 
eine Shlehtigteit daraus geworden. Gie it weit ernſter eine 
zuſchagen, ais man im allgemeinen glaubt, weil uns eine 
unzulängliche Ehrung der im Kriege bewährten Frau une 
wägbarer kultureller Friedens werte beraubt.“ 


Als die Männer im Groben lagen 


Am Tage vor jeinem Urlaubsende fragte mich Franz nach der 
Siite mit jeinen alten Spielſachen. Sie fand auf dem Boden, 
und Peter ging mit, fie ihm zu zeigen. Gie blieben eine ganze 
Weile oben und hatten, als Не zurüdtamen, die Arme voll, 
Es war für Claus und für Peter was dabei, und dann поб 
ein kleines Bauerngehöit: Wohnhaus und Stallungen und dazu 
angtenzendes Weideland mit allerlei Getier, 


Dieser Bauernhof jand Raum in einer kleinen Pappſchachtel 
die Franz fih mit in den Tornifter райе. Und dann fagte er 
24 welß ja nicht, ob ich noch wieder in mein altes Quartier 


jurüdtemme, Aber vielleicht dach. Da tit nämlich ein Junge 
von acht Jahren. Und es geht doch auf Weihnachten. 

24 dachte: Das erzählt er nun [о nebenbei! und meine Mutter 
fragte: „Wie leben denn die Leute da in Frankreich — „Ха 


die wiſſen, was Krieg if”, jagte Franz. — „Was Krieg ЇЙ! 
antwortete ihm meine Mutter, das willen wir auch. 

„Sicher, das wißt iht auch. Aber der Krieg im Land, das it 
doch wohl noch was anderes." Und nach einem Augenblid fügte 
Fran hinzu: „Wenn wir das ganze Elend der Menschen dort 
{о jeben, denten wir immer mit einem ir glüdlichen Gefühl 
an unfere бей gebliebene Heimat 


Am andern Tag mußte er weg. Es tamen für uns die legten 
Minuten allein in der Wohnung. тал) jagte mit einem vollen 
Blid auf unfer ſchlaſendes Kind: „daß ihm Mo nichts 
rent: Und ich wußte, was er meinte, Ich jagte: „Ihm 
paſſiert {hen nichts, Franz, Ich деу dem Arzt nicht von der 
Pelle. Er wird immer wieder was verschreiben müſſen! Unfer 
Kind — das will ich ſchon Фитфицеден!“ Franz nidte und jab 
ſich gedantenverloren in der Wermlichleit des Zimmers um 
ehe er dann fagte: „Na, nun wird's auch Зей für mich!“ Und 
darin lag: „Es Їй zum Berrüdtwerden! Aber laß uns vere 


nünftig jein! Laß uns hier noch eine Umarmung ſchmeden und 
einen Kuß, denn auf dem Bahnhof nachher — — —" 


Auf dem Bahnhof war ein großes Gedränge. Den ganzen Ure 
lauberzug entlang ftanden die Frauen mit ihren Kindern dicht 
кі dich. Auch Frauen allein wie ih. Die größeren Kinder 
Hatten bedrüdte Geſichter, während die kleineren neugierig um 
16 |абел. Wir Frauen aber verſuchten. unſere Gedanken Hinter 
ruhigen Geſchtern zu verbergen. Einige auch weinten. An 
den Jugfenſtern waren die бейфит unjerer Männer. Franz 
antwortete lachend auf den Witz eines Kameraden, und wir 
lachten mit 


Diejes Lochen: св [депе auf wie ein |боп verlöſchend. 
Feuer, in das zufällig ein kurzer Windjto trifft und das dann 
dach gleich wieder ftirbt, weil es leine Nahrung mehr hat. Wit 
alle waren fojort wieder «тий. Ich brachte es fertig, die auf. 
teigenden Tränen aus den Augen wegguhalten; und ich war 
ебе ech, daß es mir glüdte. Nur als Ме Wagen daun long 
jam anrudten und fih in Bewegung fehten, fühlte ich deutlich, 
wie mit das Blut ein wenig aus dem бейби wegging, doch 
jand Franz retten alles darin, was gut für ihn war, wenn 
es auch Нес alt und grau wurde, als er mich nich mehr 
ehen Tonne, Зе! auch fielen mir die Tränen wie geftautes 
Waller über das бебі 

Und nicht mir allein. Wie eine grohe Trauergemeinde ftanden 
wir da und wintten und winften und verliehen dann Tanglam 
die Bahnhefshalle. Wir waren wie eine große Familie, Ме 
den gleichen Schmerz zu tragen hat. Зее von uns fonnte mit 
jeder ohne das geringſte Frembgefühl |ргебеп. 


Neben mit ging eine nicht mehr junge Frau. Sie hielt ein 
Kind auf dem Arm und wiſchte ih mit ein paar derben Ber 
wegungen die Augen wieder frei. Dann hatte fie genug zu tun, 
um ihre drei größeren Kinder zu tröften. „Er wollt’ fie ja 
alle mit hierher haben“, jagte fie wie entihufdigend zu mir. 
Wozu Bio?“ und fie war ein bißchen unwillig, weil die 


Frouenarbeit im Weltkrieg — Eine Liebesgabenverteilung durch das Rote Kreuz 


Kinder immer noch weinten. Ich vergaß, ihr Antwort зи 
geben, weil ich an Franz dachte und an den anderen Abſchied 
Den vor einem Jahre 


Als ich damals, in der Dunkelheit des Hotelsimmers zurüds 
bleibend, feine ſchweren Schritte über die Treppe abwärts 
polternd hörte, war es mir geweſen, als läge mein Herz unter 
dieſen |6шегеп Stiefelſohlen und würde getreten, getreten! 
Фо Hatte 16 den Schmerz gefpürt. Und ich dachte jet, шо es 
ruhiger in mir war als damals: Haben die Qeiditräme, die in 
dieſen vielen Monaten mein Herz umaufhörlich durdfluteten, 
es wiberftandsfähiger gemacht? Oder gar unempfindlicher? 
Kann das Leden jezt gefahrloser für mich jeden Kummer durch 
feine Bahnen teiten? 


© nein! Wohl war die Kraft meines Herzens дешабјеп, aber 
іп dem gleichen Maße auch batte |6 mein Gefühl für Franz 
verftärtt, Und wenn der Schmerz jeht nicht tobte wie damals, 
wenn er verhaltener war und beharrlich nagend an einer 
Stelle fah, Го lag der ganze Unterschied wohl nur darin, daß 
16 bei unferm erften Wbichied егі neunzehn Jahre alt und 
{ай поб ein Kind geweſen war, inzwiſchen aber jenes Alter 
erreicht hatte. 


24 |в) wieder, wie die Frau mit den vier Kindern immer 
noch neben mir ging und |6 immer noch plagen mußte. fie zu 
beruhigen. „Dat [Hull Badder man weetn!” jagte fie ihnen 
in Тейет Vorwurf. Sie trug, wie ich [боп jagte, ein Kind auf 
dem Arm und hatte nur eine Hand frei für das Nächfttfeinfte. 
So nahm ich ihr die anderen бейеп ab, und fie überliehen mir 
auch willig ihre Hand. Trofdem beruhigten fie 16 nur lang 
Тат, hatten dann aber Ablenkung dadurch, daß eine Abteilung 
Soldaten, wohl der ältefte Jahrgang, mit ſchmetterndet Mufit 
ап uns vorüberzog. Auch zum Bahnhof bin. Auch für die Front 


Und während die Kinder nun vergnügt die Beinchen warſen im 
Marſchtatt der Mufit, [о gab es uns nur einen neuen 6108, 
gegen den wir uns wehrten mit Gelprächen von der Jue 
bereitung verschiedener Speifen. Ich erfuhr ein ganz neues 
Kochrezept. Die Frau gab mir den Rat: „Wenn mal 
Gerftentaffee kochen, dann ift er durch das Ueberbrühen mit 
kochendem Waſſer noch lange nicht ausgenutzt. Man muß den 
Kaffeejah trodnen und läßt ihn dann am бейеп einige Зен 
an der Luft ſtehen, weil er dadurch den Geschmack vom 
Brennen etwas verliert. Bei einer genügenden Menge todt 
man dann den Satz mit Zwiebeln gut durch und rührt die 
Suppe etwas an.“ 


„Das ift ein ganz nahrhaftes Ejen“, jagte Пе jehr lebhaft. „Und 
was ich Ihnen noch raten tann — ich muß nämlich gleich ab. 
biegen —, Ihälen Ste die Kartoffeln immer einen Tag vor. 
her. Dann nehmen Sie Пе vor dem Unfehen einzeln ik 
aus dem Wajer und Je das Waſſer noch wieder fiehen, 
eben es nach einiger Zeit, vielleicht nad) zwei Stunden, gan 
vorfihtig ab. Dann baden Sie einen Bodenſag, den Sie gut 
trodnen laſſen müffen. Wenn Ste das jeden Tag {о machen. 
Haben Sie in einer Woche ungefähr eine halbe Тойе Kartoj 
тебі auf diefe Weife gewonnen.“ 


Die Kinder trabten neben uns бет. Der Zug mit un 
Männern mochte eben hinter Harburg fein und rollte «По 
ſchon durch hannoverſches Land. Fern von uns. Wenn ich daran 
dachte, während wir |ртабеп, durchſchauerte es mich, aber ich 
hörte gut auf die neuen Ratschläge für die Küche bin, die fo 
wichtig für uns waren wie nichts anderes. 


Franz war weg, und Frau Sorgenfrei tam mit den Kindern 
зин. Wie aus einem fremden Land tamen fie. бо braun 
gebrannt und [о gefund. Sie ſchüttelte betümmett den Kopf, 
als fie mich {а und jagte: Nuchſten Sommer tommen Sie aber 
mit aufs Sand!“ Nächten Sommer! Jett hatten wir Sech, 
und nicht ohne Furcht dachten wir an den Winter, denn vom 
Frieden wurde nicht mehr gefprochen. Es war uns ganz jo ue 
mute, als würde der Krieg niemals ein Ende nehmen. 
iten Sommer“, fagte ih, wer тей, was dann it! бә 
weit wollen wir поб nicht vorausrechnen! 


In harter Pflichterfüllung und stillschweigend 


телеп die Frauen in der Heimat Männerarbeit 


ШЕЛІ. 
UO 


Trotz Hunger und Sorgen forderte man In der 
Heimat von den Frauen äußersten Kräfteaufwand 


Ungeachtet der häuslichen Pflichten leisteten 
die Frauen іп den Fabriken notwendige Arbeit 


жыт ich mußte mich auslachen laffen, und fie (діс: „Eben noch 


haben Sie mir далу Коб die kleine weiße Зенейе gezeigt, 
die Ihr Mann EAR gemacht dat! Sie jagen, bis zu 


feinem dritten Jahr wird der Kleine darin liegen können! 
Mir scheint, das ift weiter noch vorausgerechwet! Und dann 
jagte Пе: „Gut ſieht Ihr Kind aus!“ — „Bon der Butter aus 
Dithmarſchen! fagte ich dankbar. бег Пе wehrte ab: „Dor 
is nu noog dun [паб word u 


Das gute Yusiehen meines Kindes hatte ich außerdem dem 
Arzt zu danten. Immer wieder gab er mir Erieß und Mich 
ита für mein Kind. Die Wartezimmer der Aerzte waren in 
dieje Zeit wie gepadt voll. Da fanden fiğ alle ein mit ihren 
Neugeborenen und mit den unterernährten Großen. Und leine 
von ihnen ſaß Пипи. Alle ſuchten Пе Ттой und Halt aneine 
ander. 

Sie tannten ſich nicht aber fie alle litten unter dem gleichen 
Alleinsein, unter der gleichen Ratlofigfeit, und Пе trugen daran 
oft ſchwerer als an den anderen und größeren Nöten des 
Krieges, Ader wenn man Пе miteinander Гргефеп hörte, dann 
war im Wartezimmer ein Klang von [о viel Kraft und Ge. 
duld, Zuverfiht und reiner Gefinnung, daß die Menſchen ſich 
Тебе wohl in diefer Luft zu färten vermachten, wenn fie 
darum nachher auch nicht weniger im Elend ſaßen. 


Sie und ihre Kinder, Ste alle: die Kleinen und die Treuen 
und die Kinderreichen, die ihr ganzes Leben hindurch nicht auf 
den ersehnten grünen Zweig zu kommen elen oder, eben 
darauf fihend, ſchon wieder heruntergeholt werden. Sie «Пе 
waren bettelarm und doc zugleich fo hilfsbereit unterein« 
ander, wie es in dem Maße nur arme Leute find. Sie gehörten 
«Ше zu den verläfterten Einfältigen, die ſich treten Тайеп, ohne 
je wieder zu treten, und die niemals den Ehrgeiz haben, in 
dem glanzvollen Bau einer Nation die blanten Steine und bie 
geſchllſtenen Pfeiler abzugeben, ondern die |6 damit be. 
өтіңеп, der fimple Mörtel zu fein, den man taum fedt, und 
obne den der ganze Bau dach zufammenfallen müßte wie ein 
Kartenhaus im feileften Wind. 


uber wer nicht mit diefen Menschen gelebt, mit ihnen aug 
gelitten Hat, der weil; nichts von ihnen. Unter dem Hunger 
find Пе damals zu Hunderttaufenden umgefallen wie liegen 
in den erften falten Tagen des Septembers. Mit Inurrendem 
Magen haben |6 die Mütter Ichlaſen gelegt, um ihren 
Kindern nur mehr geben zu fönnen, und dod betamen fie nicht 
jatt, Dann tauchten fie in den Wartejimmern der Aerzte auf 
und hieften ihnen ihre abgemagerien Kleinen Hin oder die 
Neugeborenen, die Wen unterernährt zur Welt tamen. 


Als ich auch wieder einmal in den frühen Morgenftunden dem 
Arzt mein Kind бгафи, Jah er zuerft mehr mic an als das 
Kind und fagte: „Ich Bunte auch Ihnen was verschreiben, liebe 
unt — „Mit, dert Dottor?“ Und der Kiang meiner 
Stimme mujte ifm meine ganze Freude verraten. 


„Da, fo, wie Gie aussehen . — „Etwas extra! Das wird mir 
dann ffon aut tun, бегі Dottor!“ — „За aber — — Sie 
möffen zu Hauſe bleiben! — — Sie müſſen ins Bett!“ 


„Атап! [chreiben йеп?“ — Der Arzt nidte febr етиў, und 
all meine Freude war ont wieder erlofhen: „Das tann ich 
watt: — „Das fagen alle! Bis Sie wirklich liegen! Bis Sie 
gar nichts mehr Können!“ 

256 din gejund, Herr Dottor! 24) brauche nur befferes Eifen. 
Gonit bin 16 gefund!“ — „Und weil Sie gefund bleiben jollen, 
deshalb will ich daß Sie Déi hinlegen!“ jagte der Arzt mit 
vor Merger gerötetem Gefiht. Doch feine Stimme blieb gut 
und Teije, als er weiter {ртаф: „Immerzu gebe ich den jungen 
Frauen den Rat, |6 mal Hinzufegen! Draußen gehen die 
Männer faputt und hier die Frauen, wenn wir nicht auf fie 
aufpaffen! Die Männer, die mal Вей wieder zurüdtommen, 
was finden die noch vor von ihren Frauen?“ 


„бозеПфешфеп, Herr Dottor“, jagte ich und mußte lachen. Das 
hat mir mein Mann on gejagt. Aber ih muß (тобет 
arbeiten.“ — Durch ein Achfelsuden bekundete der Arzt feine 
Machtlofigteit und jeste fillihweigend einen Stempel auf den 
Juſaz⸗Lebensmittelſchein für mein Kind. 


Ausdemgleihnamigen Buch von Käte Keitien. 


Der Jug ift lang 


Der Zug ijt lang. Und endlos unfer Wandern. 
Da bleibt wohl mancher ſchließlich taumelnd ſteh'n. 
Mag er es tun. Und mag er mit den andern 
Sein Leben often, Wir, wir müſſen geh'n. 


es ijt das Schiaſal. das uns vorwärts treibt, 
Des Voltes Blut, das eherne бешеп, 

Das mit dem Schwerte feinen Namen ſchreibt 
Und eins nur tennt: Das harte Dienenmüſſen. 


So dienen wir und fühlen, unjer Hoffen 
Wird сілі zur ftoljen Wirklicteit, 

Denn unjer Wille reißt die Himmel offen, 
Und Deutihland glüht in Licht und Ewigkeit, 


Фа mag der Erdfreis rings im Donner zittern, 
Wir [reiten aus, berufen und bestimmt. 

Bis uns das Wert in Hlärenden Gewittern 

Ein Gott dann ſegnend aus den Händen nimmt. 


Aus: Vom Glauben der Gemeinſchaft, 


Auf der Strecke Köln —bladbach 


Ih hatte wich zum Bahndienjt gemeldet, wurde zuerst wei 
jahre als Straßenbahnfahrerin beihäftigt und dann — nach 
gelegter Prüfung — dem Dienft auf der Worortbahn фи 
geteilt. Ale ich zum erftenmal auf der ФоготоНое eines 
бетеп, aus vier Vierahfenwagen beftehenden Zuges neben 
dem Sotomotioführer Над, um die Hantierung der abre 
Weiter zu lernen, da Wen es mir [ай unmöglich, bah Frauen 
bande [016 ein Ungetüm aus Stahl und Elfen bändigen 
tönnten, und die Worftellung, daß man nun verantwortlich 
lein würde für einen ſolchen vollbejehten Zug, bei dem jeder 
Wagen 80 bis 100 Fabrgäfte ſaßte, war atembetlemmend. Aber 
wir hatten Mut und ſehr viel guten Willen, und mit einer 
sorgfältigen Ausbildung wurde es бебої! 


Der Dienft war (бг abweiflungsreidh, aber auch (ебе verante 
wortungsvoll, befonders auf meiner Strede Köln -B. Glad 
bach. die damals zum größten Teil eingleifig befahren wurde. 
Alle Zugführerin hatte man die Verantwortung für den ganzen 
Jug, insbejondere für die Blodade, für pünktliches Einhalten 
der Kreuzungen und für die Berfpätungen, die nur auf Schan 
der Betriebsfiherbeit aufsuholen waren. Ein einziges Bere 
geflen oder Außerachtlaſſen по [о geringfügig Iheinender Um. 
fände konnte Verderben und Tod nicht nur für uns, ſondern 
auch für die uns anvertrauten Fahrgäfte bedeuten. 


Befonders jhwierig wurde der Dienft, wenn man eine eben 
erit ausgebildete, noch unfihere Fahrerin auf Ме Lotomotive 
belam. die man bei den eriten Fahrten jeden Augendlig übers 
wachen mußte. Ein beonderes Kapitel war auch das Wetter. 
Bei Nebel oder Regen wurden Ме Schienen 0011610, und es 
war dann nicht einfach, einen vollbefehten Zug, der durch lein 
igengewicht einen Harten Gegendrud auf die Bremfen dus 
übte, notfalls jofort anzubalten, 


die тейеп von uns Eijenbahnerinnen hatten mehrere Rinder, 
die fie — ohne Hilfe im Haushalt — neben ihrem täglichen 
Dient auch noch verjorgen mußten. Da ging es denn, wenn fie 
müde nach Haufe tamen, dort wieder an die Arbeit bis tief 
in die Nacht hinein, und der Mann im Felde mußte doch auch 
feine Briefe und Pädhen befommen. Unſer Tagwerk 
dauerte oft ſechzehn und mehr Stunden; aber 
nie babe ih eine der Frauen klagen hören. Und 


mußte man in einer Nacht «пе oder auch zweimal in den 
Keller wegen Sliegergefahr, jo ging es doch am anderen 
Morgen pünktlich um 4 Uhr 25 wieder mit dem Dienftwagen 
zum Bahnhof. 


die ſchlimmſte Зей brachte auch für uns Elſenbahnerinnen der 
deutſche Juſammenbruch, als die revolutionären Elemente zu 
uns auf bie Фоготоное ftiegen und uns vorhielten: „Wenn 
Ihr Мег alles hinwerſt. it der Krieg zu Ende“, und uns mit 
allen möglichen Drohungen gefügig machen wollten, oder als 
wir nach dem Revolutionstag ftatt unferer Truppen die Feind 
fofdaten jahren mußten, die fih oft genug übel benahmen. 


Biele Frauen haben |6 — wie auch ich [5р — in dem 
ſchweren Bahndienit ein ernftes körperliches Leiden zugezogen 
Aber wenn uns das Vaterland noch einmal rufen follte, jo 
werden wir Frauen wieder ebenfo freudig bereit fein, unfere 
Pflicht zu tun! Frau Ja fob Sý mit. 


Als Landägztin Tag und Nacht unterwegs 


Als 16 am zweiten Mobilmachungstag im Auguft 1914 aus 
der Stadt heimfehrte, von der aus mein Mann die Reife in 
feine bayrische Garnifon angetreten hatte, begrüte mich auf 
dem Bahnhof ein alter Bauer mit den Worten: „Morgen 
tomm id in Spreetftund!" Фа wurde mit auf einmal die une 
geheure Verantwortung Мат, die nun zu all dem #516105, 
und Trennungsihmerz auf mir lag. Die Sorge für Gefundheit 
und Leben [о vieler Menien war јере allein in meine Hand 
gelegt, ich mußte Tag und Nacht bereit fein, nur für andere 
зи jorgen und zu denten. Würde ich die Kraft und Fähigteit 
haben, dieje Aufgabe zu bewältigen? 


Die deutiche Bauersfrau war es, Ме mir beibrahte, daß ил» 
endlich viele deutihe Frauen in den Kriegszeiten ebenfoniel 
und noch mehr Arbeit und Verantwortung auf |6 nehmen 
mußten als 16. 


26 war поб nicht lange auf dem Land und batte als Grohe 
Март wenig Ahnung davon gehabt, wie es dert zugeht. 


Alles wurde ruhig und ohne Klage getragen, Jolange alle 
gelund waren. Schlimm wurde es aber, wenn die Kinder еге 
tranten oder gar die Frau jelber, die Зоб den Mann егіефел 
mußte. Wie oft fand ich Ме erkrankten Kinder ganz allein zu 
Haus, im Seuchen oder auf einem Sofa am enter liegend! 
Mutter, Großeltern und бейбшійет waren auf dem Feld zur 
Arbeit. Wie manche Serumfprike habe ich [016 einem 
diphtberiettanfen Kind gegeben, das halbe Tage lang ohne 
Pflege allein zu Haufe Bleiben mußte! 


Wenn 16 dann in meinem offenen Auto Tag und Nacht ohne 
Schuß gegen Sturm und Regen durch das Land fuhr — das 
егей mußte ic zur Gewichtsvereingerung zweds Brennftoffe 
eriparnis abichrauben —, dann fam 16 тїт manchmal dach 
Heidenhaft und opfermillig vor. Aber all mein Stolz ſchwand, 
wenn ich auf den Wedern überall die alten und Ме jungen 
Grauen auf dem vam frühen йтой durdfälteten ober vom 
Herbftregen durchweichten Boden Inien und von Furche zu 
Jurche rutschen Jah, um forgfältig auch die legte und Kleinite 
Kartoffel zufammenzufuchen. Wie leicht und bequem tam mir 
bei [обет AnbHid meine eigene Arbeit vor! 


Natürlich tonnte dieſes ändige Ueber-diesKraftsarbeiten nicht 
obne Gefundbeitsihäbigung ablaufen. Manche lödliche Lungen. 
entzündung, manch schweren Gelenfrheumatismus, deffen 
Folgen fürs ganze Leben blieben, holten Dé die Frauen, Ме 
wegen einer leichten Ertrantung nicht die Arbeit verfäumen 
tonnten, auf den kalten, naffen Feldern . Und die furdt« 
bare GrippesEpidemie im Herbit 1918 forderte Башрцфиф 
das Leben folder jungen Mädchen, deren Entwidlungsjahre 
in die Kriegszeit gefallen waren. 


Unter den Opfern des Krieges [00е man auch die Frauen 
nicht оетвейеп, die die Arbeit der Männer auf ih nehmen 
mußten und Geſundheit und Leben dabei verloren, 


Gie alle und unzählige andere find Opfer des Krieges! Sie 
arbeiteten, litten und ſtarben fürs Vaterland! 


Frau Ог. Ват! 16. 


Abdrücken der fertigen Granaten und Abnahme der Kupferbänder durch weibliche Arbeitskräfte 


Anne-Marie Wenzel 


Als deutsche Schwester in Sibirien 


Wer von uns tennt den Tatfadenberiht „Deutce Kraft in 
Зее, der in knappen, jahlicien Striden fetgehalten bat, 
was deutfcie Schwellern [етп der Heimat in ibirilhen бе 
fongenenfagern_in aufopfernder und felbftlofer Weile geleiftet 
haben? Was Sibirien, was Оті, was Toptoje Бей, willen 
wir aus den Büchern Dwingers, aus den Aufzeichnungen der 
zuflihen Stubentin Radmanona und aus den vielen anderen 
Griebnisherichten jener Zeit. Wir wien, daß ап dieſen 
Stätten des Grauens Elja Brandftröm mit [hier ubermenſch 
Däer Kraft und Güte gearbeitet hat. Der Beiname „Engel 
Sibiriens“, den deutiche Gefangene der Schwedin gaben, fagt 
zur Genüge, was die Tätigteit dieler rau ihnen in ihrer Not 

heit bedeutet hat. Aber daß auch deutfche Schwe. 
kent fünf lange Jahre in der ПЦ Цбен Hölle aushartten und 
Welten, iR nur wenigen bekannt 


Durch Zufall fiel uns der Ибтайе Band Deutsche Kraft in 
Deele" in die Hand. Eine Anfrage deim Verlag. und einige 
Tage fpäter [авеп wir in Raffel der jchigen Oberin, der 
deutigen Séis cher Anne» Marie Wenzel, gegenüber 
Mit grober Mnteilnahme fteht und lebt die heute Hünfund« 
fehsiglährige im Geschehen der Gegenwart. Sie ift nicht hart, 
nicht verjihloffen und einfeitig, wie {о manche von denen 
die das Grauen des großen Krieges durdhlebten, onder 
Wärme und Güte Пере in ihren Augen, und echte Fiaulichlelt 
{ртїфї aus ihren Worten, jelbft wenn Не von den Schrecken, 
Nöten und Gefahren jener fibiriſcen Jahre berichtet. Sie 
bat fih nicht unterkriegen laſſen von dem Niederbrüdenden, 


Unsere Austausch-Kommission von 1918/19 und Elsa Brandström 
vor denfipluschkenindenensie wochenlangreistenundwohnten 


dem Zerjehenden jener Zeit, lender hat auch damals аш» 
bauen, zu helfen und zu Ihaffen gewußt und ift fo ihrer 
ihmeren Aufgabe gerecht geword 

Nicht abjeits vom politiicen Geichehen It Anne» Marie Wenzel 
aufgewachien. Kaum zwanzigjährig, ging Пе als ©фшейет ins 
Ausland. lernte in England, Frantreid) und Ymerita früh jene 
Arbeit und Hege gegen Deutihland tennen, die dann jpäter 
trot aller Opfer und trog allen Kampfes zur Novemberrevolte 
führten. 

Als der Krieg ausbrach, ging, gleich [о unendlich vielen, auch 
AnneMarie Wenzel mit hinaus. Sie war in einem Kriegs: 
lazaret in Flandern tätig, Dort erreichte fie die Auflorder 
tung, als Delegierte des deutichen Kriegsminifteriums unter 
dänifhem Schuß nach Ruhland zu gehen, Anjang Jun 1916 
erhielt fie mit jechs бешеп und fünf öfterreichifchrungarifhen 
Scweitern die Einzeifeerlaubnis über Schweden; und gemäß 
Vereinbarung der beteiligten Kriegsminifterien fugten nun 
Kuſſinnen die Gefangenenlager in Deutschland auf. Sie ber 
klagten fih Ipäter lediglich eh die Bettwäsche der тш беп 
gefangenen Mannschaften nicht jauber genug wäre. 

Wie ganz anders hingegen in Kuhland! Erdbaraden mit Holz. 
prütfen ohne Strohjad, ohne Stuhl. ohne Tisch. ohne Wasch. 
gelegenheit, — angefüllt mit unausrottbarem Ungejiefer; 
Ratten, Wangen, Flöhen und Läufen, Stätten von Seuchen, 
Krantheiten, Not und Elend waren hier die Lager, So mur. 
den allein in Tapfoje in vier Monaten von 25 000 Gefangenen 
17.000 dabingeraſſt 


‚Anden Veranstaltungen anläßlich desBesuchesen; 
teilnehmer in B 


Ischerkriogs- 


Davon berichtete uns Өфшейег Anne-Marie, als шіт fie legt 
in Kaffel aufſuchten, und von all den Fahrten durch Sibirien 
und Turteftan, auf denen Taufende von Gefangenen aufgeſucht 
und ihnen Geld und Lebensmittel und vor allem neuer 
Mut und neuer Glaube an die Heimat gegeben 
wurden. 


Nach zwei Monaten Lehrte die deutihe Kommiſſten nach 
Deutschland zurüc. Schwedische Delegierte nahmen in allen 
Bezirken, die die тейбөзеші еп Schwestern verlafen mußten. 
ihr Wert auf. Ihre Namen find unvergeſſen in der Geschichte 
der Kriegsgeſangenen in Rußland. Das ganze ſchwediſch 
Bolt nahm teil an dem Schiaſal unferer Gefangenen und 
brachte große materielle Opfer für fie. 


абет Өбшейес AnneMarie сіп Jahr lang im Zeldlazarett 
der IV. Armee an der Ppern⸗Front gearbeitet hatte, wurde 
fe erneut nach Kuhkand gerufen. Das Weltgeſchehen 
des großen Krieges hatte in Ruhland alle Traditionen дете 
Ihlagen. Im März 1917 war Ме Revolution ausgebrochen 
Зат Ritolaus I. hatte am 15. März 1917 abgedantt, Menicher 
witenpartei unter Kerenſei und Bollhemienpartei unter 
Тоў! kämpften um die Borherridaft in der Regierung. Am 
7. November 1917 wurde Ме Kerenftiregierung рейсу, Ме 
войбеиве Somjetregierung unter хов und Lenin er. 
hielt die Stantsgewalt. Nun wurde die Aufgabe des Heime 
transportes brennend. Bom Әешібеп Kriegsminifterium wur 
den achtzehn Kommifionen ausgerüftet, die dieſen Heimtrans: 
port leiten Itten. 


Ging die еше Reife der deutihen Kommiflion im Jarenreid) 
{ай durchweg reibungslos vonftatten, |ә wurde Не nun une 
mittelbar hineingeführt in die Kämpfe zwichen Weih und Rat, 
wurde verfolgt und terrorifiert vom Argwohn der обе 
witen. Ungeheures hatten die Gefangenen in Mer Zeit zu 
erdulden. 200 Gramm Haferbrot mit eingebadenen Spelzen 
und einmal dünne, mit Del gefettete Kohl. овес Zilhluppe 
war in den meilten Lagern die Tagesration. Unermüdlich 
waren Ме deutschen Kommiſſtonen tätig, um den Gefangenen 
einen Weg in die Heimat zu [haffen. 


Von Arbeltsſelle zu UArbeitsjtelle fuhr Schwester AnneMarie, 
um die Gefangenen mit Geld zu verfehen und zur jchnellen ub. 
тее zu veranlaffen. Tagelang“, [о erzählte fie, „fuhr 16 
in der Troita auf unbeicreiblihen Wegen zu den Holshauern 
und Kohlenbrennern im Urwald. Auf Lotomotiven und den 
Teittbrettern der Postwagen durfte ich figen, um meiterzus 
tommen, Regelrechte Züge vertehrten nicht. An serftörten 
Brüden, bejehten Ortihaften vorbei ging einige Zeit fpäter 
die Fahrt. Um Wege lagen unbeerbigte Soldaten. Eines 
Morgens befanden wir uns in der Weihen Armee Kolticats.“ 


Sie waren damit auf der anderen rontjeite und wurden der 
Spionage verdächtigt In einem vergitterten Arreftan« 
tenwagen wurden fie in tagelanger abrt nach Omit, der 
Gouvernementsftabt Wehfibiriens, gebracht. In Heinen, 
ihmußigen Güterwagen, von Doppelpoften bewacht, ber 
fanden ſic bereits hier mehrere deuiſche Rommillionen. 
Wochenlang lebten Не nun in der Ger 
ſangenſcha ft. Ein hoher thehilder Offizier teilte ihnen 
іп böbnenden Worten den Ausbruch der Revolution in Deutliche 
land mit. Durch den unermüdlichen Einſaß von Elja Brande 
kröm wurden Пе im April 1919 endlich freigelaffen und unter 
Bewachung auf einem Fruppentransportſchiff nach Chigaco ger 
bracht von wo fie im Auguft 1919 in die Heimat, in den „Staat 
von Verjailles" zurüdtehten konnten. 


Der Juni 1920 |а Schweſter AnneMarie erneut auf der 
Fahrt nach Wiadiwoftot; denn immer noch waren 
Tauſende von deutschen Kriegsgefangenen in Sibirien. Erneut 
wurde num unter ungeheuren Schwierigteiten der Rüdtranss 
port durchgeführt. Schlecht und unterernährt laben die Ger 
fangenen aus; denn die Bolſchewiten hatten Пе als freie Aus. 
länder ertlärt, Ме |6 ſelber erhalten mußten. So entſtand 
die Indufttie der Kriegsgefangenen, die alles Derftellte, was 


rn D 


im ruſſiſcen Wirtſchaltsleben fehlte. Mit primitioften Mit- l 


teln ſchufen fie, was das täglide Leben braucht: Mattaroni, 
Seife, Spigen. Anöpfe, Shube, Bürften, Kerzen, Kämme. 
Körbe, Mejer, Wagen und Schlitten. 


Schwerste Anforderungen teilte dieje Zeit an die deutsche Kome 
miffion. Sie lebte zwiſchen den Fronten. Stiepereien und 
Bedrohungen durch Kojatenpatrouillen waren an der Tages 
ordnung Die Lebens- und Geldmittel waren tnapp, und den. 
noch mußten tagsüber durchweg dreitauſend Kriegsgefangene 
verpflegt werden. — das alles bei einer Kälte von — 30 bis 
40 Grad, Го Зай das Innere der Güterwagen von Eis gliherte, 
Biclen Taufenden aber wurde jo Ме Rückkehr in die Heimat 
ermöglicht, Біз dann endlich im Früßlahr 1021 Ме deutsche 
Kommiffion und mit iht ©фшейет AnneMarie mit einem 
Gefangenentransports Dampfer über Indien, Trick nach 
Deutſchland zurüdtehren konnte. — 


men wir Mädel lernen von den deutſchen Frauen, Ме 
len Dienft taten; denn jie zeigen uns durch 
ihr Leben und ірге Arbeit, daß Härter als 
alles Grauen und alle Not ein unbeugſamer 
Glaube und ein jelbftlofer Wille ift. 


Hilde Munste, 


Aus: Deutfche Асан in Feffeln 


Cin Zeldpoftbrief meiner Oberin Hanna Krüger bringt mir 
Ende 1915 die Anfrage in ein Kriegslazarett in Flandern, 06 
ich bereit wäre, als Delegierte des deutlichen Kriegeminifterie 
ums unter däniſchem Schub zu unferen Gefangenen nach Ruhe 
land zu gehen. 

Das it eine |бшеге Frage! Ich tenne teine Ihönere 
Schweſternpflicht, als unfere verwundeten Soldaten іш Gelbe 
und Kriegslagarett pflegen zu dürfen. Füble ich mich dach Hier 
draußen als Mutter und Schweſter derer, Ме das Höchſte für 
die Heimat einſetzten. Teilnehmen darf ich gleihfem am 
pje um die deutsche Heimat. Das it Krönung meiner 
Schweſternarbeit! 

Und nun {ой ih паб Rußland! Sch tenne meine Aufgaben 
dort noch nich. Werde ich beljen tonnen? Wird vie Liebe 
zu meinem Bolte mir den reiten Weg zeigen, denen Mutter 
und Schwester zu fein, Ме den Kampf aufgeben mußten und 
16 nun in jahrelangem, zermürbendem feslifden und körper. 
lichen Leid nach dem Tage der Befreiung Jehnten? 


Man Кусев mir, es ginge unferen Gefangenen in Ruhland 
ledt. Nur wenig wiſſe man über ihr Schiafal. Die Ver. 
bindung mit der Heimat fehle fat ganz. Drei Вебе 
Schweitern, Erica von Paffow, Gräfin Uegtüll und Magdalene 
von Walsleben, jeht von der егһеп Delegationsreife zurlidger 
lehnt, böten die [hlimmiten Nachrichten mitgebracht. Es wäre 
nötig, eine neue Delegation auszufenden, Ме die Gefangenen 
befudje und ihnen Geld und Grüße der Heimat überbrädhte, 
jowie Verbandlungen und Berbefferungen mit den ruffilden 
Behörden antnüpfe. — 


Meine Ungeduld, zu den Gefangenen zu tommen, ift Wier une 
erträglich. In RilhnijsRowgorod begegne ich den егеп, Ste 
ertennen Landsleute. Wir reden miteinander, Ich gebe ihnen 
Geld trog der fie begleitenden Polten, und werde von meinem 
тибеп Begleiter zum етеп Male dafür gerügt, daß 16 
obne Erlaubnis mit Gefangenen ſpreche. 


26 begreife тібі, wie man mich zwingen tönne, unertannt 
an ihnen vorübergehen zu follen, und weiß, ich werde immer 
n 
мен 

In den mir vorgeſchriebenen zwei Monaten peſuche ich die 
Gefangenen in Städten, die fernab von der Eifenbahn oder 
der Mafferverteprsitrahe liegen. Wenn ich nach einer Troifar 
fahrt von zweihundert Kilometern in einem Gefangenenlager 
antomme, begegnet mir die freudig erftaunte Frage: 
"бејт, wie tommen Sie in dieje ruſſiſce Einde?” A9 
bin gefahren, während Sie wochenlang laufen тибеп“, ante 
worte ich 190016, 


` бийейдиЦен zu machen. 


Es Lohnt fih, zu ihnen zu tommen, jo überwältigend dankbar 
mm рі Non Se Wort. Ich ебе Lager, in denen 
der Tod graufame Beute gefordert hat. Taufende find dem 
ledtophus erlegen. Frage ich nach einem, den ich hier jute, 
dem ich Botidajt von daheim bringen möchte, jo erhalte ich 


die Anwort: „Umgefommen, Schweſter. Aus den Arbeits- 
Wen find Пе mit В1ейгорбив in das Lager gelommen. Der 
тие Arzt pat teine Trennung von Kranken und Gejunden 
vorgesehen. Die triegsgefangenen Serge erhielten zu jpät Er. 
iaubnis, einzugreifen. Medikamente fehlten. Die Epidemie 
ergriff Hunderte, Taufende. Die kriegegeſangenen Sen Мате 
ben, und ein kleiner Жей Ueberlebender blieb zermürbt zurüd, 
Soo їй es in Jaranſt, Gouvernement Wjatta. So i's nicht 
nur in Jaranſt. 


Ein anderes Mal fahre ich auf der Rame 
auf dem Oberded des Heinen Dampfers, der zu den 
grohen Lagern am Ufer des іше führen fol. Nur der 
тийїїфе Steuermann und zwei Matrofen find in meiner Nähe. 
Nuhelos wandern meine Augen über die fiğ endlos dehnen. 
den Birtenwälder, deren herbftliches Gold meine Begleiter 
immer erneut Die Schönheit der weltfremden Einfamteit preifen 
ir, 26 Ваве jeht feinen Ginn dafür. Meine ganze Seele 
ift erfült ven dem Leid der gefangenen Landsleute, die hier 
in den Wäldern und Berqwerten fronen. 26 dar fie nicht 
jeben, Die Yrbeitsfteifen bleiben тїт verihloffen und dad: 
wo finde ic eine Spur der Stätten, da fie ihr Heimweh in 
Arbeit begraben? Жар! nirgends der Scher eines Eijenwertes 
aus dem goldenen Caubgewirr, fteigt nirgends Rach empor? 
In einigen Minuten foll der Dampfer anlegen, um Eifen auf. 
junehmen, 


Da — дф entdeden meine bangen Blide drei_Geftalten 
mit Neben deutschen Schatten auf dem Kopje. Sie heben 
16 Idari ab von dem Koblenhaufen, an dem fie arbeiten. Ere 
tegt ſchwenke ich mein Табели." Фа {фаш einer berüber. 
26 zeige ihnen das rote Kreuz auf meiner Aembinde, under 
wegiich Паси er. Ich rufe: „Doutje Schweſter“ Er ruft 


Spähend fehe 16 


Ein deutscher Kriegsgefangener zeichnete die 
Baracke mit den mehrstöckigen Schlafpritschen 


wett: „Was?“ Dann läuft er dem Dampfer nach. Die 
beiden anderen arbeiten Кит! weiter, Ich jittere vor Freude. 
ableits der mir zugewieſenen Straße Landsleute gefunden zu 
haben, Was macht єз, daß vom unteren Ded her das Бай» 
erfüllte Geſcht des mich beobachtenden ruffifchen Boliziften беге 
auflugt 


inf Minuten vergehen, da erfheint mit unheiloertüne 
dendem Blid der aus dem Schlummer geſchrete Herr Meor 
jedoff. Die ſchregliche deutſche Schweſter dat ſchon wieder 
unfere Befehle mihachtet!“ 26 wappne mich mit jehr viel 
Siebenswürdigteit, glüdlich erzähle ich dem Rufen, ich hätte 
drei ent Gefangene entdedt und bitte ihn: „Wollen Sie 
ihnen nicht von dem wollenen Unterzeug, das ich іп der Rabine 
habe, hinüberfenden Sie haben es gewig nötig. Der Winter 
ift nabe. 36 ſelber will fie nicht {ртефеп, um Ihnen teine 
Das weiche ти бе Herz ift ger 
rührt von jo viel Unterwürfigkeit. Er erlaubt mir, die Wotl- 


Тафеп perjönlih zu verteilen, nur Geld dürfe ich nicht аш» 
teilen, шей |6 jonit das Serumlungernde ruſſiſhe Bolt an 
den Gefangenen vergreifen würde. Ich nide nur und eile in 
meine Kabine, ſtopfe viele Живейфете in Soden, Unterhoſen 
und Hemden, und lehre froh zu Herrn Meflojeboff zurüd, 
Inzwiſchen hat der Dampfet angelegt, Der Gefangene wartet, 
auch jeine beiden Kameraden find herbeigefommen. Aufrechte 
Männer jind fie geblieben, (то der harten Arbeit im Eiſen⸗ 
шей. Juverfichtlih ſprechen fie, trotzdem nie eine Nachricht 
der Heimat zu ihnen gelangt ift. іе Kameraden in der 
it machen es ſchon, wie gern möchten wir noch mit dabei 
Unerſchütterlich lebt diefer Glaube in ihnen. Die Grüße 
und Liebesgaben von daheim hellen ihre ernſten Geſichter аш. 
Neugieriges Bolt [атте fi. Herr Meflojedoft In in Sorge. 
24 lehre auf das Schiſſ zurüd, nachdem ich verſprochen, den 
Familien der Gefangenen Nachricht zu geben. 

Weder ftehe ich Грареть аш dem Ded, während das Eifen 
verladen wird. Es ift Ме Zeit des Sonnenunterganges. Da 
tommen zwei Gruppen Зешібег Gefangener vorüber. Ich rufe 
ihnen den Gruß der Heimat zu. „Es ift verboten, been 
bleiben, Schweſtet. Die Polizei тай uns dafür“, rufen fie 
mut, Soviel Difsiplin Haben meine ruſſiſhen Begleiter nicht 
erwartet, fie erlauben, daß ich zu еп gehen darf, es find 
Bayern. Ich wiederhole den Gruß, präge mir Namen und Heir 
matabreſſen ein und veripredhe, ihnen den ſchwediſchen Deler 
gierten mit den Winterfachen aus der Heimat zu lenden. Einf 
und auftecht geben fie ihrer Unterfunftshütte entgegen, an 
welcher unfer Dampfer bald vorüberführt. Lange ſehe ich 
ће dort ftehen, dem entihwindenden Fahrzeug nachſchauend. 
Es trägt ein winziges Stück Heimat 


Einmal gelingt es mir, auf einem Dampfer Ме іт Fracht. 
ташт teilenden Gefangenen, welche an eine Arbeitsftelle ger 
16А: werden, mit Bewilligung Hern Meflojedoffs mit Geld 
zu Serien, Tabat, Pfeifen, Schofolade. Briefpapier, Pote 
tarten, Bleiftifte, Mundharmonifas zu vertellen und funden 
lang bei ihnen zu Йел. Die Liebesgaben fammen aus Grante 
їшї am Main, Ein Frantſurter ЇЙ unter den Gefangenen, 
Gibt das eine Freude! Reichsdeutiche, Oeſterteichet und Ungarn 
find fie. Unter Ichteren haben die Zigeuner natürlich eine 
jelbitgebaute Geige und fiedeln in die Nacht. Wir fingen Вей 
matlieder und vergeflen {ай die Fremde. Auf einer der Halter 
Helfen scheiden die Männer ins Dunkel der Заб — 


Der Winter findet mich in dem Baradenlager zu Omsk. Weihe 
паф!сп gebt vorüber, die |ралі|бе Grippe kommt zu uns In die 
Barade. Schnee dect unfere Barade zu bis auf das Dach. Die 
Soldaten haufeln am Morgen die Zenfter frei. Seit 16 im 
Lager bin, verſuche id, mit den übrigen Gefangenen in Bere 
Bindung zu tommen. 56 ſammele Brotrete in unferer Barade 
und bitten einen Konvoi, mit mir an den Stacheldraht der 
Kotalatjhfa — Arreftlotol — zu gehen, den Hungernden das 
Brot zu geben. Эй er ummillig, jo erinnere 1 ihn an feinen 
eigenen Hunger und erreiche meinen Jwed. Manchmal, jedo 
nur felten, ift auch etwas Butter, Fleiſch und Geld im Sad. 
Auf meinen Spastergängen begleiten mich zwei Hunde. Eines 
Tages if der große gelbe verfhmunden. Die Kriegsgefangenen 
Haben ihn gefangen und gegeffen. — Ende Januar bricht in der 
Barade neben uns Fledtyphus und Rüdjalficher aus. Es wird 
cin großes Sterben, In vier Tagen 160 Neuerkrankungen. Die 
armen Kranten haben nichts anzuziehen, keine Deden, |0 zu 
bededen, teine Medifamente. 


„Zah die Bande verreden, dann haben wir feine Laft mehr mit 
ihnen“, jagen die Wärter und fümmern | nicht darum. Wir 
haben zwei Aerzte in der Barade, Dr. Arndt und Feldunterarzt 
W. Bultmann. Beide erhalten die Erlaubnis, für die Er⸗ 
krantten zu arbeiten. Sie richten eine Lazaretibarace ein, 
їпйтшїстеп Pfleger, dann erkranken fie felber. 


es їй mir unerträglich meinen alten Gefährten Bultmann 
nicht pflegen zu dürfen, der im Fieber nach mir verlangt. 36 
erwinge die Erlaubnis dazu von dem Borjtand des Felde 
gerihtes, indem ich ihn daran erinnere, daß er vielleicht auch 
dad ungehört nach jeiner Mutter rufen werde, und erhalte 
mihmutig den „Bropus!“ — Palfierichein — der mir erlaubt, 
ohne Konvoi im Lager herumzugehen, Brot in alle Baraden 

ingen und tagsüber bei Herrn Bultmann im Lazarett 


Dr Arndt gefundet bald, obwohl ес Rüdjallfieber und Fled- 
typhus hat. Herr Bultmann Е mogenlang [Amertrant und 
dem Tode nahe. Nachts wachen Aerzte und jpäter unfere ОТН: 
ее bei ihm. 26 bin ſehr froh, ihn tagsüber pflegen zu 
dürfen. Einige Өіше bringe 14 mir immer mit, Ісіне aber, 
die mir den 5168 урби bringt. Das ift eine große Gnade! 


So vergehen Wochen. Der Sturm fegt durch die vielen Risen 
der Baraden, Schnes treibt herein, einmal haben wir minus 
5 Grad Celfius im Raum, draußen find minus 30 bis 40 Grad 
Celius Kälte. Es in ihmer, |6 bei minus 5 Grad anzu: 
Heiden und zu kämmen. Wir wärmen uns während des Ane 
Heibens die Hände unter dem Rüden derjenigen Shweiter, die 
aus Plapmangel beim Antleiden bis zulezt liegenbleiben muh. 
Körperpflege wird nie vernähläffigt, zum Glüd haben wir 
immer Waller oder Schnee. 

Draußen wird es legt, anfangs Februar, etwas milder, 25 Grad 
Kulte ſpurt man [боп als gelinde. Der entjehliche Wind ſchafft 
uns zwar noch einige harte Tage, daß man Ji in der 
Barade eine Kopfbededung tragen muh, aber an Hie Tagen 
glaubt man [hen an den Frühling. Dafür melden ſic andere 
Nöte. Das Pettoleum gebt zu Ende. Unfere Aerzte ton: 
itruieren die unglaublicften Beleuchtungsasparate Bei eine, 
Lichtquelle von einviertel Kerzenſtärte wird trogdem an den 
fangen Abenden fleihig gearbeitet, die deutſche Zäbi 
eine unüberwindliche Kraft. — 

Der тікеле ир findet mich in Tihita in Sibirien. €s 
geht jet nich immer tubig zu bei den Ariegsgefangenen, fo 
unermüdlich, die Dertreter der RotenKreupSommiffion um 
fie bemüht find. Sie wollen auf jeden Fall fort aus Zënn, 
jelbft wenn fie ftredenweile laufen solten. Jeder bat eine 
Meinung, viele Pläne entftehen, ſelbſt auf der Amurbahn 
wollen fie nach Wladiwoftet fahren. 


Da erscheint die leije Hoffnung, daß Ме Strede zur Mandiurei 
wieder befahrbar, aber von Mititärzägen Belaftet jei. Tag und 
Nacht verhandelt Herr Jonas mit den Behörden darüber und 
bat Erfolg. 

Um 4, Dezember [ой der ете Eifenbahnyug mit taufend Mann 
abgehen, die beiden anderen Züge jollen in kurzen Abftänden 
folgen. Es ift ein ungeheures Wagnis, dreitaufend Kriegs 
gefangene auf eine eingleifige Strate zu Wien, die von hin 
und herffutenden Truppen überlaftet it. Nur der Mut der 
Verzweiflung treibt zu diefem Wagni 
Эф Бабе meinen alten Freunden тегіргобеп, mit ifnen im 
erften Zuge bis Wladiwoftot zu fahren und mit ihnen in die 
Heimat zu reifen. 

Am 3, Dezember ziehe 16 um in den Eijenbahnzug der Rriegse 
gefangenen, Mein Wie ift geihmüdt mit Kieſernzweigen, 


die gwei meiner Treueiten weither geholt haben aus den 
Bergen, Mein Kommen beftärkt die immer zweifelnden Kriegs: 
Sen in der Gewißheit: „Es geht weiter nach Wladi. 
ойо!" 
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Schwester Anne-Marie bringt den Gefangenen Brot 
— ein deutscher Offizier hielt es damals іт Bilde fest 


Eine weitere Zeichnung aus Sibirien: Kriegs 
gefangene deutsche Schwestern іп Omsk 


Gegen Abet 


erkrankt ein deutſcher Kriegsgefangener an einem 
ihweren Anfall von Blinddarmentzündung. In Deden und 
Pelze gehüllt, fahren wir ihn durch die talte ſibirſſche Nacht 
etwa acht Kilometer шей in ein rufilhes Hofpital und über« 
geben ihn dort der Zürjorge einer freundlichen ©фшейет. Die 
Stadt ijt der Unruhen wegen іш Belagerungszuſtand. Wir 
werden von zujfiiher Miliz bis Tagesanbruch in einem Wacht. 
lotal jeitgehalten. Ironie des Shidjals, in der letzten Nacht 
in Tichtta eingeſpertt zu ſein, bewacht von Kriegsgefangenen ⸗ 
Milis, Oſſen zeige ich ihnen meine Empörung. Mit uns ein. 
gelpertt liegt ruſſiſches Volt ſchnarchend auf Tiſchen о 
Bunten. Die Luft їй verpeftet. береп Morgen läßt man uns 
abziehen. Durch die ſternhelle Тайе Nacht wandern wir zu 
unjerem Eiſenbahnzuge. 

Nog immer glauben unfere Kriepsgefangenen nicht, daß wir 
heute abfahren, Als Frondienſt müflen fie zuerſt drei Lokomor 
tiven mit Kohlen laden, von denen wir eine für unſeren Jug 
erhalten, Endlich fteht Пе vor unferem Zuge, er rollt an, 
hält — wir tönnen die Weiche nicht überfahren, weil der 
Weichenwärter mit dem Schlüſſel unauffindbar ijt. Das ijt echt 
ig, Wir lachen. 

Bald Wien wir den Bahnhof von Zäite Hinter uns, auf dem 
dreitauſend Menſchen ſieden Wochen lang unſagbar Schweres 
ertragen hatten. 

Das Kattern und Holpern der Tieluſchten ift ишетеп Kriegs- 
gefangenen herrliche Muſtt. Mit allen Unbequemlichlelten 
föhnen fie fih aus. Nur vorwärts, ojtwärts, weiter nach dem 
ersehnten Hafen von Wladiwoftot! — 


Dann fahren wir nach Weften, wochenlang, bis endlich eines 
Tages die Türme von Brieft vor uns auftauchen. Nur nach 
eine Nacht 1610јеп wir an Bord. Zwei Vertreter der Regies 
zung, der Abteilung für Kriegsgefangene im ehemaligen 
Kriegsminifterium tommen am пйфйеп Morgen, die Heim. 
tehrer zu begrüßen. Sie bringen ihnen Hunderte von Briefen 
mit. Aus der Stadt tommen zahlreiche dort anſäſſge Reichs: 
Зешйбе und jenten uns Orangen und Bist 

Als wir das Schiff verlaſſen, fehlt ein oftpreufilßer 2іші» 
gefangener, Er hatte nicht den Mut, das Leben іп der Heimat 
von neuem zu beginnen. Angesichts der Lichter von Trieft war 
er uber Bord gegangen. — 


Am nächten Tag betreten wir hinter Salzburg zum erftenmal 
wieder deutschen Boden. Roeſenhein. Munchen, ше das 
Lager Lechfeld in Bayern, find поб kurze Durchgangsſtalionen. 
За Әебје it ешһдез Treiben, Angehörige find zur Ber 
grühung gefommen. Niemand hat Зей für den anderen. Der 
Herdenmenſch von geitern їй verſchwunden, jeder ЇЙ wieder er 
Jet geworden. Etliche tappen noch mit unsicheren Schritten 
in der neugewonnenen Freiheit, dach in den meiften lebt das 
ewußtſein: 

Was wir gelitten in Knechtſchaftund Fremde — 
Kraft erwuchs uns daraus zum Segen der 
Heimat! AnneMarie Wenzel, 
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бо wie das feldgraue Heer des großen Krieges 
heute den Jungen Weg und Richtung gibt, so 
ist das unbekannte Heer der deutschen Frau 
jener Zeit uns Mädeln Verpflichtung. Bewußt 
haben wir uns mit unserer Arbeit und unserem 
Sein in den Dienst des Volkes gestellt. Nicht nur 
gesunde und lebenstüchtige Menschen wollen 
wir formen, sondern stark, gläubig und bis zum 
letzten einsatzbereit wie jenes Millionenheer der 


Daß mein Volk beftehe 


Eine deutsche Krankenschwester nennt in ihren Kriegserinne: 
rungen ein Wort, an dem fie fiğ immer wieder aufridtete, 
wenn in härteftem Dienft und beim Erleben von Not und 
Tod ihr müdes Bewußtfeln leine eigenen Denfformen mehr 
fand“, Das Wort lautet: „Ob ih untergebe? Das 
тар [еіп. Daß mein Bolt beftehe, (ännert mich 
allein!“ 


fe it nur ein kleines Wort, das Мег den Weg zu uns 
findet und doch groß genug, um alle Diejenigen Frauen und 
Mädchen in feinem King zulammenzulhlichen, Ме fähig 
waren, ihre eigene und vielleicht ſehr |бтетделтеібе Gegen / 
wart gering zu bewerten gegenüber der größeren Zukunft. 
In dleſem ſeldſtoerſtändlichen Einſag für die Ewigkeit des 
Boites enthüllt |0 die weſensgemüße Haltung eines arte 
bewußten Frauenzeſchlechtes. 


Wenn aber die Rede ift von artbewußtem Handeln, [о müffen 
wir weit zutügſcauen, bis in die Frühzeit germaniſch nor. 
Miëer Ueberlieferung, und wir werden емеплеп, daß unfere 
Ahnherrin eine Kette bilden half, Ме fernher über die Frau 
des Welttriegs in unfere Tage und in шейейе Zutunft Hine 
überreicht, 


Die Germanin diente einer Barten und Heijgen Lebengauf. 
Jung. Sie ordnete |0 als ſchmales Glied ihrer großen Sippe 
ein, und die Ehre war immer det Maßſtab, nach dem fie zu 
werten und zu richten pflegte. Die Zeit, in der unfere бот, 
farin lebte, ift ohne Kampf nicht zu denten. So war es ihr 
Bestreben, gemeinſam mit ihrem Manne für die Erftartung 
der Sinne und für einen engen, bedingungslosen Zujammens 
Halt und Einſatz zu ſorgen. 


Aus diefem Willen heraus ergab (6 zunächſt eine Heranbil⸗ 
dung aller körperlichen Kräfte zu unbedingtem Gehorfam. Nach 
einem Worte unferes Führers Той die gelamte Erziehung des 
jungen Boltsgenoffen von Kindheit an darauf angelegt werden, 
> Ме Ueberzeugung zu geben, „anderen unbedingt überlegen 

Das war [боп damals der Grundjaş, nach dem die 
бешп ihre Söhne und Täter ецод, und fie mag ihnen 
oft ein altes Sprichwort genannt haben, das lautet: „Eines 
Helden Kind muß kühn im Kampfe fein“, 


Das junge Mädchen fühlte feinen Körper genau wie der here 
anwachsende Knabe, um in Kampfzeiten, wenn es not tat, 
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deutschen Frau im Kriege soll unsere Gemein- 
schaft werden. 


Trude Mohr, Reichsreferentin des BDM 


mithelfen zu können. Denn Kampfeiten verlangten harte, 
wache bei Einfapbereitihaft. Zwar war es in der Regel nicht 
jo, da die Germanin jelber in den Kampf mit eingriff, aber 
fie half an ihrem Plate, verband die Wunden der Kämpfer 
und mußte gerüftet fein, beim Unterliegen ihrer Sippe ein 
hartes Shidjal auf fih zu nehmen. Es gab tein Миз» 
weichen und tein Jammern und Klagen für 
eine Frau, die nach den Grundjägen ihrer 
Sippe leben wollte — und melde hätte das damals 
nicht gewollt! Treu gegenüber dem Erbe der Vergangenheit 
— treu in der barten Gegenwart gegenüber den Menſchen, Ме 
zu ibr gehörten — treu einer größeren Zukunft bienend: fo 
war ihr Lebenswille 


Die altnordischen Familiengroniten führen uns immer wieder 
die fole, einjapbereite Haltung des Mädchens und der Frau 
vor Augen. die ihren legten Grund in der та бел Reinheit 
diefer Menschen hat. Se wie in den Menschen der Strom 
gefunden, reinen Blutes frei, jo war in ihnen auch das Ber 
wußtjein lebendig. alles auf fih nehmen zu können für Ме 
Sippe, Treue zu halten über den Tod hinaus oder in Rot und 
Verbannung. 


Eine der erjcütterndften und eindrudsvolfften Chroniten übere 
Haupt, die von dem ftarten, heldiſchen Lebenswillen дете 
manger Frauen Zeugnis ablegen, їй die Schialalsgeſchichte 
von Aud und Gisli. Hier wurde von einer Frau Ме Anſpan⸗ 
nung höfter körperlicher und feelifcer Kraft gefordert, und 
immer nach vermochte es dieje Frau, wie jo viele andere ihrer 
Зей, tröjtend bärteres Leid als das eigene zu mildern. 


Se führt von den Frauen fernfter Vergangenheit eine enge 
Verbindungslinie über die Бер беп deutschen Frauen aller 
Sabrhunderte bis hin zu der Einſazbereitſchaft der Frau des 
Weltkriege. Eine ftarte Welle bob damals Mutter und 
Tochter boch empor über ihr eigenes kleines Ic, das plählic) 
тібі mehr wichtig war, Eine Кане Welle trug fie По 506 
empor, daß fie über ih ſelbſt binauswucen und nut noch 
Glied eines Voltes, einer großen Lämpferifhen Gemeinschaft 
waren. Das heldijhe Sterben von Langemarc wurde Bere 
pflichtung: 


Wort nun 088: aus den Kreuzen, mahnender Atem im Wind, 
1986. aus den Grüßgefäten, Hört es, Mutter und Kind. 
Taſtend greift es in Nächten aus verschütteten Schächten, 
Hände ftreben und heben eine Fahne zum Leben; 
Deutschland. 


Und aus den Gräbern Ме Saaten raffen |6 auf zu Taten: 
Frust Бій du und bin 16. 

Hügel werden Altäre, und wie die blühendfte Aehre 

diene auch ich. 

Deutschland! 


Biclen unter uns wird der Beginn des großen Krieges поб 
in lebendiger Erinnerung |сіп. Es ift gut, ih mandmal an 
diefe Zeit zu erinnern, um Kraft daraus zu [höpfen für den 
eigenen kleinen Tag. Фа ehen wir nicht nut die marſchieren. 
den Kolonnen der Soldaten, die langen, langen, endlofen 
Züge — da leben wir auch Schulter an Schulter die mar. 
Ihierenden Scharen der Frauen und Mädchen in der Heimat 


Latten fie damals nicht alle den gleichen Jug im Geſicht der 
Stolz und Härte zugleich war? War es nicht fo, als feien fie 
alle Schweſtern? Alle Glieder einer einzigen großen Kette? 
Wir [ереп fie frühmorgens zur Arbeit gehen, wir jehen fie in 
der Front, in der Fabrit, im Büro, in den Beratungsftellen 
auf der Straßenbahn, an der Pflugſchar! Und wir innen 
uns doc nicht erinnern, daz auch nur eine diefer Frauen je 
von Müdigteit und Schwäche ſprach 


Ale das Schidjal über ein Volt herelubtac, in dem der 
Klaſſentampf immer mehr vorbertſche, da егшибе dieſen 
Bolte über айе Klaſſengegenſäze hinweg das Wunder einsatz 
bereiten Widerstandes aller für alle. und das Wort, nach 
dem die tapfere Schweſter im Kriege lebte. mag damals auch 
mancher Frau in der Heimat wegweilend gedient haben: „ОБ 
16 untergehe? Das mag (сіп. Daß mein Volt beſtehe, Ние 
mert mich allein!“ 


Was umfonft zu fein |6іеп, lange Jahre bindurc, war nicht 
umfonft. Das Sterben von Langemare war kein Tod, und 
die Opfer der Mädchen und Frauen gingen nicht unter, fon» 
dern wurden wegweifend und richtunggebend für uns Heutige 


Eine morſche Zeit zerfiel, aus ihren Trümmern aber baute 
einer den Dom unferes Glaubens. Aus dem Erbe der Ahnen 
und den Opfertaten des Krieges erwuchs uns allen Ме eine 
große Verpflichtung: Deutſchland. 


Daraus erwuchs die Aufgabe. täglich von neuem daran zu 
arbeiten, daß jede und leder von uns zu der Erftartung unferer 
бета бай: beitrage. Dazu aber it es notwendig, 
immer von neuem Körper und Geift zu [hulen 
nie müde zu werden, immer шаф und bereit zu 
lein für den gegenwärtigen Tag und Го mits 
formen zu helfen an der Ewigkeit des deut» 
беп Bolten. 


Die Worte aber, die der Führer an feine Jugend richtete, jeien 
uns tägliche Mahnung. jeien uns Weile? zum Ziel: „Ihr müßt 
treu fein, Ihr müßt mutig fein, Ihr müßt tapfer fein und ihr 
müßt untereinander eine einzige große herrliche Kamerabfhaft 
bilden! 


Dann werden alle die Opfer der Vergangenheit, die für das 
Leben unferes Voltes gebracht werden mußten und gebracht 
worden find, nicht umſonſt hingegeben worden fein, jondern 
dann wird aus all den Opfern am Ende noch eine gläaliche 
Entwiclung des Lebens unferes Bolts tommen. Denn Ihr 
[їз die lebenden Garanten Deutjälands, Ihr feid das lebende 
Deutſcland der Zukunft, тібі eine leere Idee, kein blaffer 
Schemen, fondern Ihr feid Blut von unferem Blute, Fleiſch 
von unferem Sieg, Geit von unſerem бей, Ihr feid 
unferes Volkes Weiterleben! 


Bringt hinaus diefen gläubigen Schwur, daß niemals mehr 
in alle Zukunft das deutſche Volk ſich jelbit zerreißen wird, 
niemals mehr |6 auflöfen wird, fondern daß es wirtlich 
ein Bolt von Brüdern jei, das durch keine Not 
und feine Gefahr mehr getrennt werden kann!“ 

Lydia Kath 
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MXDEL АМ WERK 


Mus dem großen Heer der Jungarbeiterinnen wollen wir 
dunägjt einmal drei der größten Gruppen herausgreifen, um 
uns mit ihren Bejonderheiten zu befajjen. Die Reihebetriebs: 
geneinſchaſten Innerhalb der Zeiten Urbeitsfront „Тера! 
„Leder“ und „Stein und Erde“ beihäftigen über 200 000 Junge 
Arbeiterinnen im Alter von 14 bis 21 Jahren, die zumeift als 
ungelernte Arbeiterinnen und nur jelten als Lehrlinge oder 
in einer Anlernzeit tätig find. 


Das Ziel muß, aber auch für die Iungarbeiterin fein, daß fie 
durch ein Erziehungsverhältnis ähnlich wie beim Handwerk 
und anderen Gruppen eine gelernte Arbeiterin oder Fach. 
arbeiterin wird. In jehr vielen Betrieben wird aus regner 
tijen Gründen heraus das neuaufgenommene junge Mädel 
Tofort in eine Teichte, тебоп бе Arbeit eingereiht, weil es eben 
an der Зей und auch an den Yusbildungsträffen fehlt, Ме 
neue Jungarbeiterin richtig anzufernen. In früheren Zeiten 
wurde wenigitens häufig der Brauch geübt, dağ |46 eine ältere 
Neulings annahm, um ihn anzulernen. Dieje 
führung in einen Beruf, die ganz von der Perjon 
der Anlernenden abhängig war. Ше natürlich auch feine 
befriedigende Löjung dar. Immerhin aber war das поб beſſer, 
als wenn ein Mädel von der Schule weg völlig unvorbereitet 
mitten in die neue Hantierung eintritt. 


Um {ошо das ſochlige Können als аз das Verhältnis zur 
Tätigteit zu fördern, it das Jugendamt der DAF in Gemei 
Wett mit der HI deshalb Бейтебі, die Tungarbeiterin dur 
eine зи ав де Berufsfhulung in Gealt freiwilliger 
Arbeitsgemeinicaften und wirtfäaftstundlicher Fahrten zu сте 
Ion Eine eich wirtIaftstundliche Fahrt, Ме etwa 
6 Tage dauert und in ihren Koften durch die DAF erleichtert 
wird, foll den Gefihtstreis der Mädel in fachberuflicer, te: 
wirtschaftlicher und wirtichaftlicer Hinfiht erweitern. Betrichs- 
befihtigungen und Vorträge fördern gemeinſam mit der шей» 
anfhaufih-tameradigejtlihien Ausrichtung das Willen der 
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Mädel um ihre Aufgaben und die Widtigteit ouch ihrer 
Heinen, fo unwichtig [heinenden Tätigteit. In den freiwilligen 
Arbeitsgemeinihaften, die immer mehr zur Annahme 
gelangten und in der Folge auch zur Errichtung von Lehre 
песна Нено für Sungarbeiterinnen führten, 
wird nach genauen Plänen der DUF geschult, Ме fih mit dieler 
Einrichtung auch (біт fart an die Betrichsleitungen Mit 
wendet. Außerdem veranftalten in den Betrieben die Ver. 
trauensmädel der jugendlichen Gefolgiceft Betriebsabende für 
Jungarbeiterinnen — man fieht aljo, auch die Iungarbeiterin 
und ihre Tätigfeit ift durchaus Gegenftand des heißen Ber 
mühens Тора бен Tatwillens. 


Betriebsaufbau und Wirtfhaftsformen aber bringen es mit |4, 
daß dieſes Arbeiten und Planen überaus abhängig ІЙ von 
dem großen Ineinandergreifen der verihiebenartigiten, wirt: 
ihaftlichen Fattoren. Hinzu tommt, daß viele Mädel ſeloſt im 
Beruf nur das Geldverdienen jehen, und unbedachterweiſe in 
der Attorbarbeit einen höheren Bach jpüren, als in der plan. 
mäßigen Erlernung einer Arbeit. Auf lange Zeit geſehen aber 
Bietet die gründliche, sachliche Erlernung обет auch witte 
баби den größeren онен! Oberflächlich betrachtet, vere 
dient eben eine Hilfsarbeiterin mehr als eine im An. 
lernen begriffene Jungarbeiterin, und das entscheidet nur zu 
oft. Vetriebstechnſſche Hinderniſſe und ein gewiſſer Wiberjtand 
aus den Reiben der Mädel heraus, befonders auch aus Eltern. 
treijen, erſchweren aljo die planmäßige Erziehungsarbeit der 
DUF паб großen Geſichtspuntten nicht unerheblich, — 


Der Zufttom der Jungarbeiterinnen zu den Induftrien wird 
meiftens durch die in der Heimat anfäffige Inbuftrisart bedingt. 
Und da dieje Werhjelbesiehung fid zuweilen [боп durch беле» 
таНопеп eritredt, Bilden ПФ auc gewife Berufseignungen 
heraus, die eine Jungarbeiterin von vornherein für eine 
bejtimmte Inbuftrieart befonders geeignet machen. Denten wir 
bier nur an die Lederverarbeltung der Gegend von иа 
die Тершбейме am Chemnig oder das Bernjteinland Oft: 
preni 


Da Frauen aber billigere Arbeitsträfte als die Männer find, 
werden fie häufig genug zu Arbeiten herangezogen, die an | 


für Grauen ungeeignet find. Sowohl für Ме Gruppe „Беден“ 
und „eder“ als auf) für die REG „Stein und Erde“ 
find all die oft genug in ihren Arbeitsbereichen vorkenmenden 
Hantierungen für Frauen ungeeignet, die ein Heben and 
Tragen beitimmter Laken im Arbeitsgang erfordern. Bei der 
Teztilarbeit |6сіпі darüber hinaus das Fumpenjoriieren, die 
Bejhäftigung an den majğinellen Webfühlen und in den 
Abeftbetrieben für die jungen Mädel wenig geeignet. Inner. 
Halb der Gederinduftrie ijt die Gerberarbeit für Mädel uner- 
wünsch, bei „Stein und Erde“ jede Arbeit in den Giehereien, 
in der Maturftein. und Ziegeloerarbeitung 


Wenn man diefe Beſchäftigungen als für junge Mädel artfremd 
und deshalb ungeeignet und uneraünſcht anzufprechen bat, 
gibt es doch in allen drei Gruppen jedoch auch eine ganze Rei 
arteigener Arbeiten. Form., und Farbenfinn kaun |6 wiel. 
feitig betätigen, Handgeicidlichteit im Steppen der Leder, Ber 
Ipriten und Bemalen von Porsellanen und Tonwaren, Mofait: 
jufammenftellungen, Glas jortieren, alles das find дй! 
gungen, die den Mädeln ihrer Geeignetheit nad [одат den 
Vorrang vor männligen Arbeitskräften fdern 
Ale interejfantes Beifpiel der Berufsgeeiqnetheit weiblicher 
Hilfsträfte für eine Sonderbetätigung fei noch aus dem Arbeits 
gebiet von „Stein und Erde“ das Ausfortieren gefprungener 
бес genannt, das von Mädeln weitaus schneller und zuner« 
fäffiger als von Männern bejorgt wird. Verhältnismäğig 
unbekannt und dog für Mädel ehr geeignet, ind in der Тері 
inbuftzie die Berufe der Tuchtopferin, Gardinenmeberin und 
Stepperin, - 


Der Bedarf der Induftrien an lungen weiblichen Hilfsträften 
und Arbeiterinnen wird zumeift ein ſchwankender (сіп, weil je 
nach den Anforderungen an die Indufttie, der verfügbaren Rob: 
Пойтепде, der Nadfrage nach den Erzeugniflen ulm, Die Ber 
triebe an |6 ungleich arbeiten. Zum Teil ift dieje Art von 
Betätigung dazu noch abhängig von Sailonftagen, was neben 
anderem auch dazu führt, daß одат früher tätig gemelene, тег» 
heiratete Frauen für 2 Bis 3 Monate wiederum in die Fabrit 
neben, während fie |6 den übrigen Teil des Jahres ihren 
bausftaulichen Arbeiten und Pſlichten widmen 


Es ift jebe |6шег, etwas allgemein Gültiges über die Ause 
fihten und Entlohnungs, und Forttommensfragen der Junge 
arbeiterinnen zu jagen. Die Entlohnung ift ja an fif überall 
tariffich geregelt. Hinzu tommt häufig Ме nicht ſenderlich zu 
begrüßende Attordarbeit mit Ueberverdienften, die jedach leich 
зч einem Untreibefojtem unfogiafer Urt ausarten fann. Die 
Yufnahmefähigteit der Betriebe regelt ſic wie vorhin gejagt, 
паб der jeweiligen wirtfcaftlicen Loge und nach beftimmten 
Hodjbetriebsgeiten. Innerhalb der Teztifinduftrie beiteht zur 
Seit in der Sparte „Bolamenten“ ein gemiffer Bedarf, der 
jedoch eines Tages naturgemäß nachlaſſen wird, wenn Ме erfte 
große Жабнаде nach Uniformen uf. gededt Ву. geregelt ift 
und einer gleihmähigen Herftellung wie bei den Erzeugniffen 
anderer Sparten Plaş machen wird. In der Lederinduftrie 
find gute, gelernte Stepperinnen geſucht 


типо аб tann jedod) gejagt werden, daß auf die Dauer nur 
die gelernte Arbeiterin, die ausgeſprochene Facharbelte . 


Lederarbeiterinnen in zusätzlicher Berufsschulung 


тіп, Ausſicht auf fete Bejhäftigung und ente 
lprechende Entlohnung heben wird. Nach dieſer 
Richtung gehen deshalb auch die Leftrebungen der DUAF, die 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber in gleicher Weiſe in ihre Ere 
siehungspläne einbeziehen und legten Endes aus der mechanisch 
arbeitenden, wenig fachlichen Hilfsarbeiterin eine bewuğte und 
tüchtige Фафагбейегіп formen jollen. Der Anfang Hierzu muß 
aber bei der Iungarbeiterin gemacht werden, die eine Artern 
zeit von etwa einem Jahr zu durchlaufen hätte, während 
welcher geit neben eine vielleicht vorhandene allgemeine 
Berufs und Jortbildungsſchule eine zufähliche fachliche Berufs⸗ 
Ihulung nach dem Plane des Jugendamtes der DUF zu treten 
hätte, S. v. K. 


Ве! der Herstellung von Lederhandschuhen 


DIE JUGEND DER WELT IN GARMISCH 


Ich тије die Jugend der Welt!“ Mit diejem Sat landet die 
Slympiaglote den Sinn der Olympſſchen Spiele — alle Boller 
im friedlichen Wettitreit im Dienste einer gemeinfamen Ide 
zu wien, Es ift das natürliche und ſchönſte Vorrecht der 
Jugend, diefen Dienft zu tun, da ſich in ihr die Kraft der 
Zäite vertörpert. ,26 rufe die Jugend der Welt!“ — Das scht 
aber zugleich über das бејбереп der Gegenwart hinaus in die 
Zukunft, indem es Ме nahwahenden jüngiten Generationen 
aufeuft, 16 zu тїйеп, um einft mit einer nach größeren Leiſtung 
die Sieger der vorhergehenden Spiele zu Ihlagen. 


Wir jehen in den Dipmpifcen Spielen unendlich viel mehr als 
eine ſportliche Beranftaltung. Jeder Olgmpiafämpfer in für uns 
nicht mehr nur Könner feines Faches und Vertreter einer 
Sportart — das find ja nur die Borausiehungen уш feiner Teile 
nahme — jondern in ihm und in feiner Mannchaft verkörpert 
16 das Können und die Haltung des Voltes, dem er entjtammt. 


Christel Cranz beim Start auf dem Nebelhorngipfel 


Aufnahmen: Seniraor 


“ 


Das Gefühl, Träger und Repräjentant Deutihlands zu fein, 
übertrug ſich in dieſem Jahre auf das ganze Беше Volt, deffen 
Aufgabe es war, den Völtern der Welt das diesjährige Olym 
pilhe Winterfeft auszurichten, Damit wurde es zum Brennpuntt 
eines gewaltigen Geidebens, das sechzehn Tage lang Politit 
und Wirtigajt und alles andere in den Schatten Пее und Ме 
Augen der Welt erwartungsvoll und prüfend auf Deutichland 
richtete 


Was gerade die Ausländer am färfften beeindrudte, war die 
überlegene und gediegene Meifterung der Organis 
jation, die |6 bier als jhöpferiide Kraft der Deutfchen 
offenbatte. Angefangen bei den vorbilplichen Sportanlagen 
über die jorglamfte Unterbringung und Verpflegung der etwa 
zweitaufend Olompiafämpfer und ungezähfter Gäfte, muß man 
16 vorftellen, was es heißt, während dieler ſechzehn Tage das 
Kommen und Gehen von rund einer Million Menschen in 


Als JM-Führerin arbeitet Christel Cranz im ВОМ mit 


einem verhältnismäßig Heinen Gebirgsort geregelt und auf 
den Waalen Straßen den Verkehr von Omnibuffen, Kraft. 
wagen mit Nummernjhilbern aus aller Welt, Tazen und 
Pferdeſchlitten vom Olgmpiaftadion zur Bobbahn, vom Sub: 
eisftabion zum Nieherjee reibungslos bewältigt zu haben. 


Und doch war die gewaltige Qeiftung der Organifation nur 
der Rahmen für die großen Erlebniſſe, die Millionen Mene 
Үбеп jeben Tage lang in Spannung hielten. Seitenlange 
Berichte und Bilder in den Zeitungen, eberttagungen und 
Schilderungen im Rundfunt, und die Filmberichte der Woden- 
ſchau Певеп alle die, die nicht mit eigenen Augen die Ereig: 
niffe verfolgen Tonnten, mit nicht geringerer Spannung an 
dem Geschehen in Garmisch Partenticchen teilnehmen — an 
der feierlichen Eröffnung durc den Führer, den Juiſchenent⸗ 
Iheidungen, den einzelnen Wettfämpfen bis zu den Bart ите 
Rrittenen Siegen, in denen von allen Beteiligten das Lehte ап 
Können und Willen eingefeht wurde, getreu dem Olgmpifcen 
Eid, „in ritterlichem Geifte, zur Ehre ihrer Länder und zum 
бте des Sportes“ zu tämpfen. 


die Namen unferer Sieger 
die „у“, der „Franz“, Ме 
„Magie“ — waren іп aller 
Munde, und darin drüdte fih 
die Freude und Verbundenheit 
des ganzen deutschen Volles 
aus mit denen, Ме es vor |4) 
Telbft und vor der ganzen Welt 
vertraten. Als die Zeitungen 
die Erringung der Goldmedails 
len meldeten, war es mehr als 
Formel und [рот бет Brauch. «1 
daß da мей Deutihland 

fand und dann erft Ме Namen т 
derer, die dieſen Sieg er 

rangen. 


Der Eindrud, den wir von 
unferen Olgmpia-Giegern hate 
ten, wurde mitempfunden von 
der ganen Welt, Chrifi 
Crang, die Weltmeifterin 
im Torlauf und unfere 
Kameradin, das Bm. Mädel, 
hat in ihrer (hlichten und ber 
Ideivenen Haltung die beutſh 
Wäbelfepaft vertörpert, und Ме 
Welt hat dieje Haltung emp 
funden und verftanden. лет 
gehlic wird uns fein, wie fie | 
таб dem Pech ihres єп 
Lauſes nur und ganz allein 
unter Einjaß eines unerhörten 
Willens den Steg zwang. 
für Deutfland, Dann В тапа 
Hin: — ven dem die Зе 
tungen melden, bh er По 
lächelnd durhs Ziel Di und 
dann zufammenbrad, und 
Mazie Gerber, deren 
monatelanges, äuferfte An. 
йтепдилд forderndes Мерет 
ibr gemelnſan mit Erni 
Baier bel Weiter Gegner 
{Saft den Sieg дек. Sie 
alle haben uns vertreten, wie 
wir es im hödften Anfprud 
auf eine würdige Bertörper 


Maxie Herb EHE Ж 
beim Gel e 2 


tung unferes Bollstums erwarteten. Den Dant, den unfer 
ganzes Bolt dafür empfindet, hat der Führer ihnen mit einem 
Handſchlag ausgebrüdt. 


Die Ofgmpifce Fahne mit den fünf imeinandergefihlungenen 
Ringen ift eingeholt. Das Olgmpilde Feuer, das aller Welt 
von der Reinheit der olgmpifdien Idee und der Ehrlichteit des 
Kampfes künden jollte, it niedergebrannt. бо groß ſcheint 
uns das Erlebnis, daß wir uns taum vorzuftellen vermögen, 
daß es doch nut ein Auftakt war zu den olgmpiden Sommers 
Teilen in Berlin. -Garmiſch Partenlürchen hat uns gezeigt, 
mas шіт vom Berlin zu erwarten Haben.“ Mit dieler ofen 
Vorfreude gehen wir Mädel dieſem Sommer entgegen — in 
einer bejonderen Anteilnahme, weil uns das Jahr der Olm. 
piade eindringlich auf unfere eigene Aufgabe der Köre 
pererziehung binweift. Noch Härter, nach Telbftlofer als bisher 
wollen wir fie uns zu unferer eigenften Sache machen und 
gemeinfam und bartnädig arbeiten an uns, gemäß dem uns 
vom Führer gejehten Ziel, 


Aufnahme: Schlmer 


| 
| 
` 
| 


Wir sind als Deutsche hineingestellt in unser Land, um ihm sein 
deutsches Wesen zu geben. Wir sind verbunden mit deutschem 
Boden mit der Treue des deutschen Menschen. Acker und Scholle, 
Heimat und Sitte ist höchstes Gut derer, die diese Erde zur Ernte 
bereiten für ein Volk, das sich in Ehrfurcht wiederfand. Säen und 
Ernten — Wachsen und Vergehen — Sorgen und Danken ist der 
ewige Rhythmus im Lebenslied des Bauern. Hohe Zeit ist Ernte- 
zeit — heilige Zeit ist Werdezeit! Aus: „Wirfolgen“, Jahrbuch der Jungmädel 


Märzarbeil 


ruh um 746 Uhr таў! der Weder, und [hlaftrunfen fahre 
16 nach alter Gewohnheit noch mit geſchloſſenen Augen aus 
dem Bett. Ein Reden — ein Streden — ein Blid durch die 
Scheiben; lele ſchlägt der Zweig der alten Linde gegen das 
geöffnete Белет — in der Hofeinfahrt wiegen |6 die Kronen 
der alten Bäume im Morgenwind, aus den Ställen höre ich 
das Klirten von Ketten, das harte Auſſehen von Holzeimern, 
und — ja richtig — auch meine Pileglinge, Ме Bewohner des 
großen Hühmerftalles vor meinem Fenjter fangen an, unruhig 
zu werden — auch fie wollen ihr Futter haben, 


Kurz darauf ftehe 16 im duntlen Acid, mit grober Schürze 
und ehr felten Holaihuhen vor den Klappen und Türen des 
Hübner, und Entenftalles, und bald wimmelt der Auslauf von 
unerem welzen Federpleh. Während die Hühner fiğ laut 
gadernd und dankend über ihren bingeftreuten Weizen her. 
machen, wadeln die Enten mit großer Elle dur das übrige 
Volk hindurch und watſcheln in fauberer Ordnung zum Teich 


Draußen it es vollends Heil geworden, ein neuer Märztag 
deht ine Land. Jeden Morgen ftehe ich an derfelben Stelle 
einige Wugenblide fil, um nach dem Wetter, nach der See 
und nach dem Treiben des Nachbarn auszufchauen 


Jeden Morgen erlebe ich dieselbe Freude, wenn die rheine 
Тано бен Siedler, die vor einem halben Jahre nach Medien, 
burg famen, laut fingend ibre Pferde vor ihre тбебнубен. 
Kippwagen |раппел, wenn die Jungen mit langen Peitjden 
bewaffnet eifrig umherrennen, und wenn dann immer um 
diefelbe Зей alle Siedler gemeinjam — Medienburger und 
Rheinländer — im langen Zug und mit einem {тобеп Lied 
zur Feldarbeit hinausjiehen 


Uder liegt neben Ager, Stunde um Stunde führen Bauer und 
Siedler in enger Wrbeitsverbundenheit ihren Pflug duch den 
Boden, glätten mit der Egge die Erde und gehen [908816 mit 
der Walze über den Uder, um dann mit dem Sten zu ber 
ginnen. Fehlt dem einen das Gefpann, fo fpringt der Nade 
bar ein, wird dem Siedler das Pferd trant, [о hilft der Bauer 
aus, forgt |6 mit um das Unglüd des andern. — — — 


Nachdem das Haus von oben bis unten Blişt, gebt es hinaus 
in den Garten. Run beginnt die Arbeit am Boden. Die lezte 
Ede des Gemüfegartens wird umgegraben, Ме Frühbeete were 
den gerichtet, Spaten, Reden, фойе und der Shublarren were 
den eifrigft gebraucht. Vom Dunghaufen wird der Mit beran⸗ 
gefahren, der mit untergegraben wird, im Karten holen wir 
uns befonders gute, ſcwarze Erde, die in die Frühbeete tommt. 
Ub und zu тейеп wir uns auf, wilden uns mit erdigen Gine 
gern über das beiße Geſicht oder lachen über die Schwielen an 
unferen Händen. — 


Schwelgend arbeitet jede in ihrer Ede. Uns ift das Herz jo 
froh, daß wir nicht reden mögen. Wir |рігеп Bei all dem 
Schaffen dasfelbe wie der Bauer auf feinem Ader: Arbeiten 
dürfen am Boden, jeben dürfen, wie langsam das Werden und 
Wajen andebt, mifen dürfen, шош man Wett, — 


Wie fern liegt uns das Ellen und Haften, wie unfinnig ſcheint 
uns das Geihwäh über Mode und Tanz! Wir können nur von 
früh bis zum [päten Abend unfere Pflicht tun, oft müſſen wir 
die Zähne zulammenbeihen. Was tümmern uns unfere harten 
ihwieligen Hände, wir find Код darauf, denn wir willen, 
wofür wir [haffen. Die Arbeit will einfache und anfpruchsloſe 
Menſchen, die ihren Stolz in ihrer Hände Werk ſehen. 


Nach der Kücenarbeit treten wir während der zweiftündigen 
Freizeit einen Rundgang durchs Dorf an, denn letz heiht es, 
den Sieblerfrauen, die teilmeife dem bäuerlichen Leben noch 
fremd find, zu helfen, Wir Helfen beim Buttern, bei der Käfer 
zubereitung, beim Brotbaden oder — was beſonders ſchön 
it — wir betommen die Siedlerkinder anvertraut, 


Auf dem Rüdweg freuen wir uns über den weichen Frühlings- 
wind, über das erfte Knoſpen und Blühen, über Ме Männer, 
die da fo ruhig und fiher über ihren Uder gehen, uns etwas 
димен oder berantommen, um für eine Mitbeforgung in der 
Бала zu bitten. Gan Dann fo teb, mie fef bie 
neue Porſgemeinſchaft gegründet ift, Ме in einem gemeinfamen 
Handeln und Sorgen und in einem gleichen Denten wurzelt. 
Die bier über die Felder gehen, bebauen ihr eigenes Land, 
ihaffen für ihre Kinder, find Siedler und Bauern auf eigenen 
Ader. 


Unfer Weg führt uns an ай den neu erbauten Häufern vorbei, 
die alle dasjelbe äußere Gefiht tragen, und die doch von der 
Verſchedenartigtet ihrer Зейцег künden. Während der eine 
Hof fon {ашыт umgrenzt, der Garten abgezäunt ift, junge 
Bäumen gejeht werden, Ii beim Nachbarn noch nicht die поі» 
wendigite Arbelt getan, das Wichtigite im Rüdftand. — Wir 
wiſſen dann um den zähen Fleiß der Menschen, die von früh 
auf gewohnt find, Arbelt am Boden zu leiten und um ‚die 
Sorglofigteit und Unwiſſenheit der anderen, die meinen, der 
Boden (белі... 


Aber jedes Mal, wenn wir durch diefes neue Dorf gehen, 
isen wir diefelbe Verbundenheit mit Neien Serien 
Menschen, die Вет einen Kampf aufgenommen Haben, um ihren 
Kindekn einmal ein ſchuldenfteſes Stück Land und einen Hof 
übergeben zu können, oder zum Bauern, der feinen Вей durch 
eine биете Notzeit des deutichen Bauern durdhielt und der 
heute über feine Scholle schreitet, wie jeine Väter es vor ihm 
taten. — 


Lach dem Abendbrot gehen wir noch einmal durch unsere 
Ställe und schließen ab, fehen im Garten nach, ob tein Gerät 
Tiegen blieb, jhütten Kohlen auf die Defen in den Sie, 
fällen, und dann gehen wir mit den Chlüffeln in der Hand 
noch einmal ums Haus und durch die alte Vaumrehe. 


Nun kommt noch die Flidarbeit, bei der uns faft die Augen 
zufallen, Und wie wir dann todmüde die Treppe herauf. 
ſchleichen und nach einmal über den dunklen Hof Wio, da 
wiflen wir, daß dieje Arbeit unfer Leben reich тоф! und ihm 
einen tiefen Sinn gibt. Wir überdenken noch einmal die Ger 
ihehmiffe des Tages, überlegen die Pflichten des Morgen und 
Haben eine tiefe Danfbarteit im Herzen. 


Eine Jungmädelführerim. 
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Eines Tages brachte das Rotalblatt Ме Neuigteit, daß bel uns 
ein Sanbjahrheim eingerichtet werden follte; und kurz darauf 
tamen [боп dreihig Madel аптатібієсі, Sie tamen von der 
Bahn und trugen viele Koffer und Фай беп, aug Bündel Hatten 
Те dabei, und durchweg hatten Пе eine Bale Geh elarde 
Zwar war es uns nicht möglich fofort mit ihnen in ein Ge. 
Трой zu tommen; aber immerhin erfuhren wir jo viel, bab fie 
aus einer rheinifgen Grohftadt gelommen waren und nun in 
unferem Dorfe ihr Landjahr abmachen wollten. 


Das Heim der Mädel, ein niedriger Badfteinbau, fteht auf dem 
alten Gutshof. Bevor die Mädel eingezogen find, ift es ume 
gebaut worden. Am Eingang wehen die HI- und die Goin: 
treugfahne. Sie find zum Wahrzeichen für das ganze Dorf ger 
worden. Morgens um fieben Uhr werden Не бобдсцодеп, 
abends, vor dem Duntelwerden, werden die Fahnen feierlich 
wieder eingeholt. 

Schon längft vor der Flaggenparade, [боп morgens um sechs 
Ahr, wird es im Heim lebendig. Eine Trilferpfeife ertönt, und 
es vergehen knappe fünf Minuten, bis die Mädel in Turne 
anzügen aus dem Haus gerannt kommen. Im Dauerlauf geht's 
dann zu einer Waldlichtung, die in der Nähe liegt, vorneweg 
die Leiterin. 

За, vorneweg die Leiterin! Das it nämlich durchaus keine 
muffige Worfteherin, wie man vielleiht meinen fönnte, und 
auch wir jelber haben uns eine Гойбе Heimleiterin natürlich, 
ganz anders vorgeſteüt. Es Це ein lebhaftes, friges Madel, 
eine Bo M. Führerin 


Nach det Flaggenparade bleibt es im Heim eine Weile ruhig. 
Man fießt nur ein paar Mädel mit einem riefiggrohen Topf über 
den Hof hin und бег eilen. Der Topf ift jo groß — es |61ерреп 
ihrer viere daran. Ein verlodender Dampf fteigt heraus. Es 
її das Früßftüd, 


в 


n 


Mädel im 
land jahrheim 


Ein Dorf erzählt 


Das Frühftüd dauert etwa eine halbe Stunde. Dann ertönt 
wieder Ме Trifferpfeife, Ме uns |фоп ganz vertraut ijt, und 
die Stppſchaft tritt zur Arbeitsverteilung im Hof an. Die 
Mädel haben ſich Schürzen angezogen, ein Teil trägt grüne, 
ein anderer Teil Мане und wieder andere tragen braune, genau 
үйе Umhängejhärzen, wie bei uns die Bäder: oder Schufters 
lungen tragen. Und um den Kopf baben һе Tücher gebunden, 
bunte Kopftücher. За, das haben fie uns fein abgegudt. 


Die Heimfeiterin und ihre Helferin treten nun wor bie Mädel, 
Sie haben auf einem Blatt Papier den Arbeitsplan aufger 
zeichnet. Montags dauert die Arbeitsnerteilung immer etwas 
länger, weil dann alle Gruppen neu eingeteilt werden. An den 
andern Tagen dagegen geht cs feht fig. Die Mädel willen 
meift [бол im voraus, was fie zu fun haben. Wenn es heißt 
„Wegtreten!", dann holen fie |6 flint ihre Spaten, Hatten, 
Bejen, Eimer und Schrubber, je nachdem, zu welcher Gruppe 
fie gehören, 

Durch den Jaun tann man ſehen, wie im Hof mal ein Möbel. 
bag fabrişiert oder mal eine Hauswand angetaltt wird, Andere 
Madel wieder Ае. auf einer Bant in der Sonne und find mit 
Bejenbinden beihäftigt. Dabei fingen Пе luftige Lieder, Wenn 
erit einmal eine Gruppe mit Singen angefangen Вай, dann 
Det im Nu das ganze Haus mit. Aus Allen Fenftern des Heims 
Тріңеп Mäbeltöpfe heraus, Staubtücer und Publappen werden 
ausgefüttelt, von der Pumpe wird Waffer geholt, Kehricht. 
eimer werden weggetragen und das alles mit Geſang Es ift 
fein gewöhnlicher Gejang, beileibe nicht! Die Mädel fingen 
drei» und manchmal fogar vieritimmig. 

Bei Wänn Wetter tommen die Mädel, die gerade grohe 
Wage haben, mit den Wannen aus der Mafchtüche Heraus und 
тайбеп im Hof. Sogar die Nähmafhinen haben Не in die 
Sonne gerüdt. Aus dem Hühnertall kommen Mädel mit 


Körben пай Eiern Heraus. Mal werben Hühnchen gerupft, mal == 

wird Gemüfe gepuşt und Einmagobft fertig gemacht, es ift in ТЕГІ и 
ganzen ein [hömer Betrieb. Nun ift auch die Zeit da, wo das w 

Zevervieh gefüttert werden mu. Einige Mädel remen mit 
Zuttertübeln über den бај, und alles was da freut und 
Heut, rennt aufgeregt und hungrig hinter ihnen ber. Um 
Hafbzwölf Uhr fünbigt die Trillerpfeife den Eluh der Arbeit 
und die Mittagspaufe an. 


der Ehraum liegt im Erdgeſchoß und Hat große Fenster. Dese 
Halb ift es uns möglich ab und zu mal einen Blid hinein u. 
werfen. Frisch gelämmt, [ашбет gewaschen und mit gepußten 
Schuhen Beien ſic die Mädel um die drei langen 21160 herum 
Wir wundern uns immer, wie manierlich die Mädel am Tiſc 
figen, In diefer Beziehung haben wir entfcjieden etwas von 
ihnen gelernt. Wir legen jet zum Зейрісі nicht mehr die 
Arne auf den 206 und [hlürfen auch die Suppe nicht mehr 
{о laut wie früher, Nach dem Eſſen werden die Teller ordentiich 
zufammengefteilt. Manchmal tann es paifieren, daß die Mädel 
fie nodmals austeilen müſſen, weil es beim erftenmal gar zu 
Taut Hergegangen ift. Die Tiſche find weiß gefeuert und mit 
vielen Blumen geſchmüct. Das Пебе ſehr appetitlich aus 


Nun geht es [heunigft in die Betten, und für die nächten ein. 
einhalb Stunden schläft das ganze Heim einen gefunden und 
wohlperbienten Mittagsſchlaf 


Der Nachmittag it der Schulung gewidmet. Das feint eine 
тебі vielfeitige Sache zu fein, und wir Dorfbewohner haben 
lange gebraucht, bis wit herausgefriegt haben, was es denn 
da drinnen eigentlich zu fubieren gibt 


Die erfte Stunde von zwei Bis drei Шут bleibt Пф immer 
gleih. Die Madel {еп mit einer Handarbeit im Speifelanl 
und ein Mädel lieft dazu aus einer Zeitung vor. Manchmal 
find es wohl [ет ſchwierige Dinge, die vorgelefen werden; denn 
wenn wir auch nicht verftehen können, was die Heimleiterin 
Jagt, fo knnen wir doch, aus ihren Bewegungen genau сте 
tennen, daß fie den Mädeln etwas erklärt. Mitten beim Lejen 
fragt fie oft dieſes oder jenes Mädel etwas, wahrkheinlih um 
zu kontrollieren, ob alle folgen können. Zum Schluß fragt fie 
immer, was die Mädel über das Borgelefene denten. Dann 
gibt es Immer einen groben Lärm, und es wird alles laut 
erörtert, Einige Mädel Ihreiben абе! etwas in ihre Heften 
hinein. Man fagt, daß das die Fremdwörter feien und ihre 
Ertlärungen. 


Bel dem zweiten Teil kommen wir Dorfbewohner oft nicht aus 
dem Staunen heraus. Man tann ſich denten, wie neugierig wir 
unfere Nalen durch das Drahtgitter des Jaunes geftedt haben, 
als die Mädel zum erftenmal oltstänze übten. Wenn fie 
tanzen, dann fingen fie ſchöne Lieder dazu, und — 06 ihr es 
glauben wollt oder nicht! — die Helferin jest |6) mir nichts 
dir nichts auf die Erde und fpielt Ziehharmonita. 


Einmal figen wir nachmittags zu Haufe, und р186(16) kommen 
die dreißig Mädel in ihren karierten Diendikleibern durch die 
Straßen marfhiert, Unterm Arm tragen fie ihre Badehündel. 
Natürlich! Alles, was Zeit hat, und beſondere die Jugend. 
tennt hinterdrein. Die Mädel Haben doch wahrhaftig ien 
den ſchönſten ЗЗаерГав ausgekundſchaftet. Geichwind ziehen fie 
1 aus, legen ihre Kleider ordentlich nebeneinander, und dann 
geht's ins Waſſer. Zuerft tommen die Ritihmwimmerinnen ал 
die Reihe. Die Heimleiterin erteilt ihnen richtigen Schwimm. 
unterricht. Wir haben genau verfolgen Lönnen, wie das Häuf- 
lein der Rictfewimmerinnen täglich zuſammengeſchmolzen 
Schließlich find es пит noch drei oder vier Mädel gemejen, 
noch nicht ſchwimmen konnten 


ie 


Bei Regenwetter wird im Werkraum gebaftelt; oder die Heim: 
eiterin Пе den Mädeln etwas vor, einige |6те беп in ihre 
Tagebücher. Damit fie auch das Rechnen und Schreiben nicht 
verlernen, kriegen Пе manchmal etwas diktiert ober Regen 
aufgaben дейеШЕ... Und Denfaufgaben haben Пе, bei deren 
1 bloßem Anhören uns |фоп der Kopf taucht. 


Beſtimmt jeit die Landjahrmädel bei uns find, haben mir 
Dorfbewohner oft was zu ftaunen! 


Don deutfher Baueennot 


Die zunehmende Veiſtlavung des Жейвев zufammen mit einer 
unfinnigen Steuerpofitit belafteten die deutfche Tandwirtfehaft 
in einen Maße, daß fie bereits 1928 eine Schulden. 
laß von 15 Milliarden trug. Die Regierung tat nichts, um zu 
helfen. Man nahm im Gegenteil den Bauern jede Möglich. 
teit, dieje Schulden einmal abjubeden. Die Grenzen wurden 
für Unmengen von ausländischen Lebensmitteln geöffnet, die 
natürlich Ме Preije drüdten und bald ein Ueberangebot von 
Tandwirtihajtlicen Erzeugniffen ſchufen bei dem deulſchee Ger 
treide, deutiches Vieh. deutiche Butter und Eier ашт noch abr 
gefett werden konnten. 


Die Bauern hatten feine Einnahmen mehr. Sie tonnten natür- 
16 Steuern und Schulden nicht bezahlen, die Laſten häuften 
Tið, und die Höfe wurden vom Finanzamt verfteigert. шегі 
wurden die gefährdetiten, wirtſchaftlich an fih jhon ärmiten 
Gebiete davon erfaht. Das waren die an der Grenze und der 
Oſten. Polen und Litauer erwarben hier das Bauernland nur 
ш billig, 


Die Bauern jammeln fh, fie wollen ihr Жеф! verteidigen. 
Demonjtrierten fie im Anfang nur gegen die Steuerbelaftung 
und andere mehr materielle Dinge, Го erkennen fie bald, daß 
es im Grunde um viel mehr gebt, um die Idee und den 
Gedanten des Bauerntums überhaupt, um die 
Schelle, um die Heimat. 


Es ій teine Organijation, bie fie zusammenhält — und dach 
find fie überall tätig, überall da. Die ſchwarze Fahne mit dem 
Sunbſchuh wehr wieder vor einem verzweifelten und zum 
legten entichloſſenen Зашегпвест. Sie haben leine Waffen 
und brechen nicht mit Gewalt die Kraft des Zeindes, Aber 
überall, wo ein Бо! versteigert werden Joll, ſtehen die ſtummen. 
unheimlichen Mafien der Bauern und bindern nur durch ihre 
Gegenwart. Ueberall, шо ich gepfändet werden jol, find 
fie da 


Der Staat jpürt die wachlende Macht, tann nichts fallen, ver 
juht Verhaftungen, verurteilt, << die Front der Bauern wird 
nur ftärter. In Neumünfter geht Polizei mit der blanten 
Waffe gegen die Bauernperfammlung vor, der folgende соев 
läßt ganz Deutjcland aufhorchen Aber geholfen wird nicht 
Da traden überall die Bomben. Sie {оеп niemand verlegen, 
ће [оеп nur ашішейеп, nur aufrütteln 


Die Regierung greift nun mit rüdfihtsloier Schärfe ein. Im 
Altonaer Projeh wird Klaus Heim, der Märkte Führer, und 
feine Kameraden zu langen Zuchthausitrafen verurteilt, Ger 
jebe mußten dazu umgewandelt werden. Es gab feinen теди 
lichen Grund gegen fie. 


Immer Wärter ertennen die denfenden Teile der Bauern 
bewegung, daß im Nationaljozialismus, in der Bewegung 
Adolf Hitlers, die einige Möglichteit auch zur Verwirklichung 
ihrer Ziele liegt. Sie ertennen, dah eine klare politiidhe 
Haltung notwendig it, daß eine Капе Front geſchaſſen wer. 
den muß. An die Stelle der [hwarzen Fahne tritt das Halen. 
treuzbanner, Führer der Bauern wird Adolf Hitler, ihr Ziel 
їй nicht mehr einzig und allein Ме Bauernbefreiung, ihr Ziel 
wird die Freiheit des Reiches, 


Die Zwangsveisteigerungen sprechen am dautlichsten von der Not der deutschen Bauern unter der Systemhertschaft 
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Der Hof 


Und dies ift die Welt, die Lieſe tennt: Hof und Garten, weite 
Felder, Wald und See. Was bat поб ift — die Stadt, in der 
fie zur Schule geht, die Haftenden Menfchen dort —, gehört ihr 
nicht zum richtigen Leben. Sie hat fih das nach nie überlegt, 
aber Пе weiß es. Und wenn irgendwo das Wort „Heimat“ ause 
geſprochen wird, fieht Lieſe den See, über den die Heinen 
Wellen tanzen, fieht den Sternenhimmel über den dunklen 
Baumfpigen, jpürt den guten Geruch der Erde, wenn Later 
pflügt. 


In der Schule fteht fie abfeits. Die andern, die Stadtmädel, 
tommen nicht zurecht mit ihr, weil Пе anders ift als ihre 
Klaſſentameradinnen. Lieſe hat immer ein bißchen rijige 
Hände und deit nac Land und Pferden. Man kann mit ihr 
nicht über all die Heinen Richtigleiten |ргебеп, die die Mädel 
aus der Stadt Бобан деп, Liefes heile Augen bliden dann jo 
Тот verständnislos, und nach einer Weile [аде fie irgend 
etwas, momit fie nichts anfangen 1бппеп. Etwa: „In dieſen 
Jahr wird es viel Kartoffeln geben —" Oder: „Du тірер 
Guje tennen, — Gufe it das fügite Pferd, klüger als viele 
Menschen — Und jeit die Mädel wifen, daß Lieje die Nade 
mittage lang auf dem Feld arbeitet, daß һе Schweine füttert 
und das Federvieh beſorgt, feit Пе dies wifen, ſprechen fie 
kaum noch mit ihr. 


Side hat ſic daran gewöhnt. Es gleitet von ihr ab, denn Не 
weiß, dah ihre Welt eine andere ІЙ. Es ijt ein hartes Leben, 
das die mafuriihen Bauern führen. Arm und farg ift der 
Boden. Alle Hände müffen mithelfen, und Lieſe weiß das 
Sie fühlt keine Schwere dabei und keine Unluft. Es ijt ja ihre 
Heimat und ihr Hof, wofür fie дай. Ein Gedanke [ере über 
ihrem Leben; wenn ich groß din — wenn ich Mutter alles ab 
nehmen kann! 


Aber diefes eine |рігі Side" Daß Пф eine große duntle Wolle 
vor das Leben ich ebe. Biel Laen und Reden kannte man nie 
auf dem Hof, dazu ift die Art der Bauern zu ſchwer und zu 
етй, Aber jet hört es ganz auf. Liefe Йе, wie die Mutter 
immer blaffer und müder wird, und ſtrengt ihre Heinen Kräfte 
an, ihr zu helfen. 


Der Bater ift oft in der Stadt, und wenn er zurüdtommt, hat 
er böfe Augen und eine laute Stimme, Dann war er auf dem 
Finanzamt, dann ging es um diejes Schrecliche das Lieje nicht 
verfteht, — um Geld und um Steuern. Und einmal hört Фе, 
wie der Vater aufftöhnt: Sie werden nicht ruhen, bis fie uns 
vom Hof gejagt haben! Da faht fie eine große Ang: бот 
Hof jagen, — das geht doch nicht. — es ift dach Ihr Hof? 


Gie nimmt fih vor, Heiner danach zu fragen. Heiner — der 
ift auch anders geworden. Sonit hatte der große Bruder immer 
Zeit für fie, jezt ift er abends kaum поб da. не bringt ihm 
das Weiperbrot aufs Feld und grübelt vor fiğ bin. Warum 
wird alles fo anders? Warum find Bater und Mutter fo in 
Sorge? Warum hört fie fo oft von Rot und Elend? Warum 
dat Heiner [о ein kantiges бейді und Го zonige Augen ber 
tommen? 


Wie fie Jett zu ihm Готин, Hört er nit auf mit dem їйрєт. 
Früher, da war dies auch anders; da durfte fie einmal herums 
pflügen, während Heiner nur die Zügel hielt und ab und an 
den Pflug zurecht rückte. Dann fangen fie wohl auch, und er 
wußte immer eine Geschichte und ein gutes Wort für fie 

Jetzt. — er [haut nicht auf. Sie trottet hinter ihm ber, |рігі 
die gute, duftende Erde, hört wieder Vaters Stimme: „Вот 
Hof jagen — —! und ein Würgen ſteigt ihr in den Hals. 


„Heiner, warum hörft du nicht auf?“ — „Reine Zeit, нее, 
ich muß heute abend früher fertig fein, ich babe Dient” — 
„Dienft", was it das? Wo dient Heiner und wem? Der 
Grader Hält 0056116 mit einem Rud das Gelpann ап, — 
„Liefe, nicht bloß bei uns ift Rot, — nicht bloß uns wollen 
fie vom Hof haben —", mit einer weiten Handbewegung meit 
er über das ganze Land —, „überall ЇЙ es То, hier bei uns, bei 
denen drüben, — und dort aud; im ganzen Reich, Ziele. Sie 
wollen nicht uns kaputt machen, und Sakuhns und Lemkes, 


Не wollen Deutſchland vernichten. Wir find 
ма eta Asien) RAIL) Uns айа (mens е МЕШИНА. 
nehmen!“ 


In diefer Nacht tann Lieſe nicht Тбајеп. Herbtfturm rüttelt 
an den Fenftern; es regnet, und Liefje denkt an den Bruder: 
— шо it er, — wo tut er „Dienft? — Und wer ijt dieler 
furchtbare Feind, der fie vernichten will? Gie? Феи, 
Тапа hat Heiner gejagt, — und das ift das Neue, das Liefe 
in ihrem Denten zu groß und fremd ift. Das geht voch nicht 
das tann 206 nicht ein) Was Heimat und Зидаше it, weiß 
йе. Daß man ihr das nehmen will, — „man“, das Gelb und 
Steuern, — das hat fie in den lezten Wochen gelernt. Aber 
Deuſſchlan 


Ein Braufen ift vor ihrem Senfter, — der Sturm? Nein, 
Stimmen, Rufe, jet nerfteht fie es deutlich, — ein immer 
wiederkehrendes Rufen: „Deutfhland егшафе“ Dann wird 
es ИШ. Unten geht Ме Haustür, Heiner ift zuriidgefommen, 


Am andern Tag muß fie ihn fragen: „Wer hat Dir das ger 
jagt — von Deutjchland? Wer will es haben, daß Du Dienft 
їшї? Und warum?“ Heiner 16186 fie [hweigend durch feine 
Zimmertür, шей ihr ein Bild: „Das ift unfer Führer“, zeigt 
ihr ein roles Tuch mit einem feliſamen Zeigen in der Mitte, 
— „Io Пере unfere ahı — Und warum, Side? Weil 
Deuiſchland uns braucht”, 


Noch che es richig Winter Їй, müffen Не vom Hof. Liefje ber 
greift niche. Sie tann nicht weinen, fie weiß teine Worte. 
Sie fügt die Mutter und Пер! nicht gurüd, als der Wagen 
fie zur Stadt bringt. Der Bater ift Го ruhig, daß man Angit 
hat vor ihm, und Heiner ijt fort. 


Das In das [hlimmfte, Ва nun niemand da ift, der ihr auf 
alle Fragen Antwort gibt; und cs gibt doch |о viel, das 
Liese Néi begreift, Safe їй noh da, das Pferd. Man tann 
feine Arme um den Hals des Tieres legen und fein бейді an 
das glatte warme Fell drüden. Dann tann man die Augen 
jumadjen und denten, alles fei nicht wahr, und man fel wieder 
zu Haufe. Aber dann ift eines Tages Вие auch fort, und der 
Baier fährt aus jeinem Brüten auf: „lah mich in Яш) Du 
weißt dach, daß wir nichts mehr behalten dürfen!“ 


Lieſe läuft durch die Straßen und fut den Himmel, lucht 
Ader und Weite. Aber es bleiben überall Steine und Mene 
Їбеп und Lärm. Abends in ihrer Kammer liegt fie lange 
ohne Schlaf und Пеб ins Dunkle. „Warum?“ — und immer. 
zu denkt fie an Heiner. Der іші nun irgendwo Dienft, — Dienft 
für den Führer, für Deutjhland, Sie wird wieder ein wenig 
тоет, als fie an den Bruder dentt, und fie verſucht, den Ele 
tern davon zu erzählen. Der Vater Hört nicht zu, — aber Ме 
Mutter, Ме nun {боп lange trant liegt, ftrelcht ihr leidt übers 
Haar: Wir wollen hoffen, Piefe, .. .“ Da weiß das Müd 
беп, daß die Mutter dasfelbe dent und glaubt wie fie. 


Жа einem klaren, falten Winterabend fteht Liefe an der 
Straße eingeteilt amijen Menſchen und wartet. Verirete 
Klänge kommen zu ihr, |багіс Tatte der Marfhmufit, — und 
dann biegt ein langer Zug SU um die Ede. Das rote ong 
tende бафлелішб Ваше ſic im Wind, fefte Fäufte umtlam- 
mern den Schalt Heiner trägt Ме Fahne. Liefe fühlt, wie 
ein glühender Strom duré Пе geht. Heiner Ва wieder heile, 
War: Mugen. бо [ар er zu Haufe über Ме Melder, — jo 
jah er nach den Wolfen und den ziehenden Vögeln. — und 
‚Heiner trägt jet die Fahne. Ganz groß werden Viefes Augen, 
und alle Уп, alles Kictoerftehen dicjer lezten Zeit fällt von 
ihr ab. Rur dieje Fahne ift noch da, und der Name, den 
‚Heiner ihr jagte: Adolf Hitler. 


Durch die dunklen Strafen geht Lieſe nach Haufe, zur Mutter. 
Sie (ШІ an ihrem Bett und hält ihre jhmalen, kranken Hände, 
„Mutter“, jagt Lieje, „Mutter, Heiner trägt die Fahne, — 
und die бабпе Це Heimat, und Deutichland zugleich. Der Führer 
wird die Not zwingen. — auch unjere Not, Mutter, Wir müffen 
nur glauben.“ 


In dieſer Nadt träumt Lteſe wieder vom Ader, vom Wald 
und vom Ser. Inge Klamroth 
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Im Salhburgiſchen hatte der Ngn feinen Hof. Dem Biihef von 
Salzburg war er Iehnspflihtig mit dem Zehnten zu Michaelis 
Cr ift ein getreuer Mann дешегеп, der Pauli, ein гебҢфа |епег 
Hausvater und ein Bauer, wie nut einer, Ale er поб ein 
junger Bursche geweſen, hatte er manche Fahrt gemacht und 
war weit durch Ме Lande gekommen. Bieles batte er geiehen 
feltfame und fremde Gegenftände verwahrte er in feiner ger 
Watgen Truhe. Auch wußte er manche fonderbare Geschichte 
зи erzählen. Seine Freunde Jagten, der Pauli fet manchmal 
etwas wunderlid im Kopfe 


Auf einer Salyfahrt nach dem Norden war er auch einmal an 
das Oftmeer gefommen. Bon dort hatte er ein Stüd Bernftein 
mitgebracht. Eine Welle hatte es an Land geworfen, und als er 
es gegen Ме Sonne hielt, jah er, dağ zwei Nüden mit zierlichen. 
Thillernden Flügeln darin eingefcloffen waren. Sein бай» 
freund at ihm das Stüdfein glatt und freute fih, wie der 
Fremde mit ftaunenden Augen die Heinen Tiere in dem Stein 
bewunderte 


Das lag nun alles weit zurüd, aber in feiner Seele Воп Ме 
Erinnerung daran noch {116 und lebendig, und oft erzählte 
er abends den Seinen davon. Niemand aber lauschte dem 
Pauli Го andächtig. wie das Annele. Das Annele war von 
feinen Kindern am тейеп nach ihm geraten. Oft hielt er 
mit dem Kinde Zwiefprade, und der Mann und das Dirnlein 
tebeten ernfthaft über Himmel und Erde, über Tiere und 
Blumen. Die Mutter lieh fe gewähren; Hatte fie dag Mä 
ihre Freunde an den wunderlichen Geſchichten der beiden, 


Als der Pauli nun einmal fein Bernfteinftüdden vormies und 
die Augen feines Kindes {о eindringlich nach dem Woher und 
Warum fragten, hob er das Annele auf feine Knie und ете 
zahlte; 


Фа Wan, die beiden tleinen Müden in dem goldenen 
Stein, die habe 16 da oben gefunden am Meer. Sieh тоф! zu, 
und du wirft erkennen, daß das feine gewöhnlichen Müden find, 
wie fie bei uns zu Taufenden umberjliegen. Schau einmal, was 
fie für Ihimmernde Flügelcen haben, die find aus lauter 
hauchzarten Diamanten дЧроплеп. Dafür ind es aber auch 
nicht immer Mücken geweſen. 


Фа oben am Meer hat vor langen Jahrtausenden ein großer 
Wald geftanden. Ein тйфндег König, der glüdlic und йо; 
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mit feinem Bolt lebte, Ва Über das Land geherriht. Weil 
aber der König und feine Krieger fo mächtig und weithin 
gefürhtet waren, wagte |6 lein Feind heran. бо war tiefer 
Диес im ganzen Sand, Der Bauer pflügte in Ruhe jeinen 
der, und alles gedich prächtig, Nur die jungen Burlcen 
wurden es müde, immer nur von dem Maffenruhm der Alten 
erjähfen zu hören und selbt tatenlos fein zu тшеп. So 
ſuchten Пе Händel mit den Nachbarn. Da Пе aber die Stärteren 
waren, machte ihnen der ungleiche Kampf keine Freude, und 
ће zogen aus, um Abenteuer zu fugen. 


Der König und feine alten Reden blieben, allein zurüd mit 
den Kindern und Frauen des Voltes, Lange blieben Ме jungen 
Männer aus. Es dauerte nicht lange, bis die feindlichen абе 
barn тетеп, daß der König und feine Reden alt und des 
‚Kampfes müde waren und für fie die Zeit gefommen war, um in 
die Marten einzufalfen. Des Königs junge Tochter aber sprach: 
„Bater, ich will geben, unferen jungen Kriegern Kunde ju 
bringen, daß fie tommen und ihre Pflicht tun.“ Der Alte wolle 
das Mädchen nicht ziehen lafen, denn er fürchtete fie würde 
im Wald umommen. Dog da fteilte fh ihr junger Bruder, den 
die Männer als halben Knaben nicht batten mitnehmen wollen. 
an ihre Seite, und verfpram, Ме ©фшейет fiher ins fremde 
Land zu geleiten. So lich der alte König fie ziehen. 


Sie magten ſich jogleid) auf den Weg und gingen gen Süden, 
wohin |6 die Ausziehenden gewandt hatten, gen Süden, 
шо Abenteuer und fremde Länder von ungeahnter Schönheit 
Тобе, Noch waren Пе nicht welt gefommen, da trafen Пе auf 
einen Trupp feindlicher Späher: bevor fie fih verbergen konnten, 
fiel ein Hagel von Pfeilen über Пе her. Das Mädchen font 
Weer getroffen leblos zur Erde 


Auch der Königsſehn wurde verwundet, Doch er schleppte Di 
weitet, um die Brüder zu ſuchen Eine Heine ſchimmernde 
Müde mit diamantenen Flügeln fehte ih auf feine Hand. Er 
wußte, es war Ме Seele der Schwester, die ihr Geläbnis ете 
füllen wollte, und jo trug er Пе mit. Er wurde wieder Нов 
in jeinem Herzen und ging weiter. Doch mehr und mehr 
ſchmerzte ihn die Wunde, auf die er bisher kaum geachtet hatte. 


Immer wieder mußte er тайеп, und immer länger ſaß er 
ruhend am Weg. Schließlich erlahmten feine Kräfte ganz, und 
er lag fill, ſchaute in den Himmel hinauf und wartete auf den 


Tod. Plötzlich fühlte er, wie alles Schwere fiğ von ihm Wi. 
und wie fif zwei himmernde Flügel der finfenden Sonne 
entgegenhoben. 


Nun schwebten zwei [himmernde Müden und regten die Flügel, 
bis es buntel war und fie todmüde auf dem Stamm eines alten 
Baumes niederfanten. Der Sturm tam mächtig von der Ser, 
111 durch die Kronen und midte die jungen Stämme mit 
gewaltiger Kraft, Die Seelen der beiden Königskinder aber 
wollten nicht eher тибеп, bis Пе den Kriegern nicht Runde vom 
Kampf um die Heimat gebracht. Sie lauschten dem Toben des 
Sturmes und des Meeres, und es |6іеп ihnen, als lämen Ме 
Wogen näher und näher. Dann [pürten Пе nichts mehr, — das 
Herzblut des Baumes war golden über fie geronnen und hatte 
fie eingefhfoffen für alle Ewigteit; das Meer kam und dedte 
fie zu und mit ihnen den Wald und das ganze Land. 


Wieder nach langen Iahren wid) die See диги und gab das 
Land langlam Zoll um Zoll wieder frei. Der König aber war 
tot, und die Kinder feines Volkes find nach nicht beingekehrt. 
Manche find in fremden Ländern geblieben und haben dert 
neue Heimat gefunden, manche ind verdorben und geftorben, 
wenige find zurüdgetehrt. Die beiden Seelen aber rufen nach 
immer. Gie find im goldenen Bernftein geborgen, damit fie 
ihren Schwur löfen können“ 


So hat es der Фи dem Annele erzählt, und von da an hat 
das Annele immer von der Düne geträumt, von den Silber. 
difteln und dem Meer, aber es hat fih das alles nich теди. 
vorftellen können. Es hat einmal jeinen Bruder darum gefragt; 
aber der Вай es auch nicht gewußt. Sie fragte noch einmal den 
Vater; der meinte, Пе tönne ihm ſchon glauben, es hätte |6 
alles fo zugetragen; er wüßte gewiß, daß es noch immer ruft 
und heimgieht, 


Фа hat das Annele fih zufrieden gegeben und hat mit der Zeit 
den Bernftein vergeſſen, der in der Truhe lag. Es gab wahr. 
haftig anderes zu denten. Sie war nun егшабеп und |а) mit 
wachen Augen, wie der Bater und viele andere vom Bischof 
bart behandelt wurden. Eines Tages mußten fie fort von Haus 
und Hof; denn fie vermochten es nicht, ihrem Glauben ob: 
ſchwören. In dieſer Zeit fiel ihr wieder das Bernfteluſtugchen 
mit den schimmernden Tlercen in die Hand, und fie fahte 
wieder Mut. Hatte doch der Herr jenes Dünenlandes ihnen es 
als neue Heimat geboten. Das Annele fab auf ben Stein in ihren 
Händen. „Vielleicht ruft ihr auch mich; vielleicht war einer 
eurer Söhne auch mein Urahn“, dachte das Annele, und es 
ward ihm ganz feierlich zumute. Fortan trug es den Bernstein 
an einem filbernen Keitchen um den Hals. 


Biel fpäter, nach beihwerlicher Wanderung, hat das Annele 
mité einmal das Meer und die Düne gejehen, und was es 
dabei gedacht Haben mag, ech ich nicht. denn gejagt hat es zu 
teinem etwas. Nur feinem Sohn hat св, als er in den Krieg 
zog, seine Kette umgetan und ihm die Geſgichte vom Ahn 
дір... Und als das Annele |6 zum Sterben hinlegte, 
bat man ihm verfpreen müffen, das Shmudftüd wohl zu 
hüten, Immer der ältefte бои Тоше es feiner Braut zum 
Berfprud) geben, damit fie der Heimat die Treue hielten. 


Und fo їй es geißehen. In Mafuren und im Oberland, an ber 
Weichel und im Samland haben Anneles Söhne gejeffen. Alle 
Haben diefelbe Liebe zu der weißen Düne am Meer mit den 
herben Difteln und dem Thymian gehabt. Einmal ift einer 
ausgewandert; er ift nach lungen Jahren miebergefommen. Die 
Annele hat Redt gehabt; der Stein bringt den Träger immer 
wieder. 


Nur der Legte Це nicht mehr Heimgefommen, ег ijt in Flandern 
geblieben. Er dat den Bernftein nicht mehr zurüdbringen 
tönnen, aber er brauchte es auch nicht. Denn er ift einer von 
denen geweſen, Ме der Heimat die Treue hielten. бо erfüllte 
er das Gelöbnis der Königskinder. 


Ein Oklandmäbel, 


WEW-Sommlung in Tientfin 


Punkt 1/10 Uhr kommen die Truds angebrauf, mit denen wir 
еі іп слава Serumgefen meiden, um alle fir, das 

interhilfswert abzuhelen. In Sáulhoje Rehen [боп einige 
Wagen, die von den Jungen fofort unterſuch werden. Der 
die ben апя Steuer, der andere Бір, en britter untere 

fugt den Kühfer, und unzählige tanzen oben auf Вет Wagen 
herum. Der Trud Пе gut gefedert, und wenn die Jungen dar” 
auf Herumipringen, wippt er wundervoll 


Einer nach dem anderen kommt an, bis zuleht nur nach биз» 
тшш fehlt, Obwohl wir ihr gestern geſagt Haben, daß wir 
„Hadebraten“ aus ihr machen, wenn fie zu jpät tommt, ift fie 
immer noc nicht da. Gie hat die Zettel der Leute, von denen 
wir die WHW-Patete abholen wollen, und ohne Anjeriften 
tönnen wir nicht anfangen, Gerade wollen wir fie abholen, 
За kommt Пе auch Wen ganz gemütlich und meint, wir [Шеп 
uns doch nicht Го aufregen, es wäre ja noch gar nicht pät. 


Wir werden auf zwei Trude verteilt, betommen den erften 
Trug unter Führung von Peter und haben die Deutihe Kone 
Поп abzutlappern, Wir führen die Fahne mit, Ме anderen 
die zwei Wimpel. Unfer Trud it natürlich der (пее, denn 
wir haben ја auch etwas ganz Bejonderes, auf das wir alle 
Wei find: Wir haben einen „Renommierpimpf“. 


„фил!“ ruft Peter, und [боп geht es los. Wir Jahren zuerft 
in die deutſche Kongeffion. An der nächten Ede wird Halt 
gemacht, die Zettel mit den Anſchriſten werden verteilt, und 
wir Ташен dabei nach allen Richtungen auseinander. Bald 
tommen wir mit Paketen zurüd, die mit viel Krach und Ger 
töje auf den Trud geladen und ſofort begutachtet werden. 


Auf Peters Kommando läuft auch unfer „Renommierpimpf“, 
was er nur laufen (алп, und bringt nach furzer Zeit ein 
großes Patet angeſchlevpt. Er fönt fur bar, aber er läht 
es ſic nicht abnehmen und wehrt fig energisch, als ein ал» 
derer ihm helfen will. Er ift ftolz, daß er als erſter wieder 
da ift, aber er zeigt es nicht. Gelaflen nimmt er das Lob 
bin und vetzleht keine Miene. 


Drei Straßen find adgegraft. Erich bemerkt, daß ein Heiner 
Bengel immer hinter unferm Trud herläuft. Er gehört nicht 
zu uns, aber an feinen Augen tann man ien, daß er furcht⸗ 
bar gerne mitmachen möchte. 


„Darf er bis zu feinem Haus mitjahren?“, bittet Erita. 
Natürlich‘, und fon fibt der Bengel oben und freit vor 
Begeifterung mit, denn ein riefengrohes Patet if in Sicht. 
An der nächten Ede befommt er auch einen Jettel, und [päter 
dentt er gar nicht daran, an feinem Haus auszujteigen; auf 
dem Trud gefällt es ihm viel bejer. Immer mehr Patete 
werden herangebrait. Wenn mandmal zins nicht gut ver 
padt it, guden wir ſchnell hinein. Фа finden wir {ай immer 
Ihöne, warme Sachen; einmal entdeden wir Jogar eine feine 
Welzjade, einen guten Mantel und rote Schuhe. 


Von weitem jehe ich [hen einen Pimpfen aus dem Hofpital 
tommen. Er |біеррі ein großes Bündel mit. Auf einmal— 
o weh — plat das Patet, und weiße Wäſche fällt auf die 
Straße. Kleiner Zwischenfall. 


So geht es von einer Straße zur andern. Ueberall werden 
wit freundlich aufgenommen und bekommen Bündel und 
Patete. Stolz verkünden wir, wer ein bejonders großes Patet 
gegeben hat. 


Wir ſtehen gerade an einer Ede und warten auf das lezte 
Patet. Wir wollen weiter und haben keine Още тебе zu 
warten. Da meldet einer: Eine „Dame“ in Sicht. — Diele 
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„Dame“ kommt mit leichten Schritte 
und nnen fie alle jer gut „leiden“. Lautloſe Stille ift auf 
dem Trud. йе guden. Jeder merkt, daß etwas in der Luft 
liegt. Was it denn las? Einer muß doch etwas jagen! Da ruft 
Peter der „Dame“ auch [боп zu, ob fie uns denn nicht Helfen 
wolle. „Nein, dante”, tönt es hart zurüd. Wir brechen in ein 
schallendes Gelächter aus, und die „Dame“ geht [бле fort, 


Aber, Wir tennen Пе 


In der Haupfftrahe erregen wir Auſſehen. Wir find ſehr tolz 
auf unjere Fahne, Ме im Wind Наце. Ше haben wir 
unfere Dienfttraht an. Die weißen Bluſen der Mädel leuchten, 
Senſt grübten uns viele mit „Rabend“, wenn wir „фе. йет“ 
Jagen; aber heute fliegt bei auen der Arm hoch, und fie ег» 
тетп штп Gruß „Heil Hitler“, der ihnen vielftimmig 
vom Trud zugerufen wird. 


Auf der Rüdfahrt treffen wir zwei Pimpfe vom zweiten Trud. 
Wir ftellen mit Hurra Гей, dağ wir mehr gejammelt haben 
als die anderen. Bevor wir uns trennen, rufen wir uns зи: 
„Auf weiteren guten Erfolg“ 


Zwei Stunden [päter find wir wieder am Sammelpla, nun 
fangen wir an, die Sachen abzuladen. Zunäğft mijjen wir 
unjere eigenen Mäntel herausfinden, damit fie nicht auf die 
Winterhilfe kommen; dieje Opferbereitihaft wäre unſeren El. 
tern bejtimmt nicht recht! Aber den Schal eines Jungen 
dünnen wir nicht wiederfinden. Et matt fih zwar nichts bare 
aus, aber feine Mutter wird weniger erbaut davon fein, 


Unfer Trud fährt nun zurüd in die deutsche Konzeflion, wo 
alle Jungen und Mädel abgeladen werden. Wir fanden св 
alle wunderschön. Es hat uns biz gemacht, ав wir uns jo 
für unfere Boltsgenoffen in der Heimat einjepen fonnten, Am 
liebſten gingen wir nun jeden Sonntag ſammein, Aber eider 
tönnen wir es nur nach einmal in elen Jahr fun, und dare 
auf freuen wir uns ſchon alle! 


Ein Iungmädel aus Tientfin. 


Bei unſerm alten Tüemer 


Se jteinern und ſchwer beweglich їй das gute, alte Münfter, jo 
voller Mertwürdigteiten ftedt св, voll jeltfamer Dinge und 
Menschen. Wir hatten es nicht glauben wollen, daß oben auf 
dem Lampertiturm noch [о ein richtiger alter Türmer ſiht 
und um Mitternacht die Stunde bläft. Se find wir eines 
Tages mit der ganzen Jungmädeljdaft hinaufgeflettert und 
haben beim Türmer geſeſſen. 


Der Alte bat |6 bännig gewundert, als er uns da oben bei 
16 Hatte. Da їй er in Ме Turmftube gegangen und hat uns 
das [ате Giebelmert gedeutet. Er hat uns von der graue 
jamen Зей der Wiedertäufer erzählt, als wir nach der Ber 
deutung der eijernen Käfige fragten, die am Turm aufgehängt 
waren. 


Unten die Stadt lag [боп im Dämmern, als wir in der engen 
Turnſtube um den abgeihrubbten 2146 jahen. Der Alte war 
ihn mitten drin im Erzählen. Wir hörten von Зап van 
Lenden, Krechting und Anipperdoling und von der Zeit der 
taufluftigen und glaubenseifrigen Эфе, an denen Münfter 
immer zei gemejen it. Wir hörten von dem ftreitfrohen 
Adel von den Höfen der Königsftrafe und won der grünen 
бај, in der einmal die Pejt und der Tod [о |6гей16 gehauft 
hatten, daß die Straße ausgeftorben war, jo daß das Gras 
wilden den rumpligen Kopffteinen wuchs. 


Das bat den Abend lange gedauert mit dem Zuhören, Meine 
Ede war fo „prödbelig“ und dach gemütlich warm. Ich mußte 
immer wieder das meſſinggebogene Ding an der Wand опе 
founen, das Horn, in das er auch beute wieder blajen würde. 
Borfihtig, wie man ein zerbrecgliches Ding anfaht, ging es 
топ einem Jungmädel zum andern. Zum Schluß legte der 
Zürmer es bedächtig auf leine Knie, drehte die Schnur um 
jeine Hände und lich das Licht auf das Metall fallen. Dabei 
erzählte er dieje alten, „оейбойепеп“ Geſchichten wie einer, 
der vor ſich hin Гроб. 


Rennit du fie nicht mehr. die Geschichte vom alten Wibbelt 
und vom „Фо ее“ aus der Tudesburg? Hanne lehnt in 
dem niedrigen Turmfenfter und läßt ihre Beine gegen die 
weihgelaltte Wand baumeln. Wir jeben alle zum erftenmal 
in unferm Leben die Stadt in ihren eigenen Mertwürbigteiten 
begraben unter uns liegen. Der Alte шеі das jo gut wie 
wir: {то der Kinos, der Lichtretlamen, der lauten Barietés, 
Тер über allem das Beftändige des [о „Rörrifgen“ Münfters 
länders. Фа und dort in den alten Straßen mit den hohen 
Giebeln wird noch immer das gleiche gute Bier gebraut, und 
da ИВ. irgendwo noh ein alter Wagenfeld, der es den ал» 
deren jagen mag: Wo еп lig un ееп waht, da шабе auf 
909 de daobi paßt: da fiht irgendwo noch einer, der (біле 
iedertäufertrige formt. Solange nach der „ойе Jiegenbaren 
т ollen Türk fitt un de olle Jiärğe пао Hülshofİ pattted 
t'on Strümpe ftoppen, ſolange levt büfe olle Schlag поб“. 


Ihr müht dafür forgen, daß da unten in den Giebelhäufern, 
in den merkwürdigen Menschen, immer auch die urwüdfige 
und unverwaſchene Art wach ift. Laßt ruhig den Fremden 
an eurer Sprache berumrätjeln und eure оекбойене Art 
fuen, — genau Го wie es der alte Landels machte. — Wer 
war das? 

Und nun geht er nicht ab von diefem Menschen und feiner 
Geschichte die in Münfter lebt. Wir hörten zu, fügten ал das 
„Ше Deften“ heran, und ob er nun erzählt Біз Mitter 
nacht. wir hören zu. 

„Davon, dah der Landois jedsenen tannte, davon weih ich 
e zu fagen, Ih war damals noch ein Junge, und mächtig 
interelfant war diefer grobe Mann mit dem Krüdftod und der 
Pieife im Mund. Das ging damals [о um von wegen des 
neuen jeofopilhen Gartens und der Wiffenihaft. Jau, der 
Landole, das war ein echter Wünfterländer, graod und Haoht! 
Se hät fid van пір umbiegen fasten. 

er [ой ja auch der geilichen Wiflenfhaft gepllegen haben, 
aber da ift dann fpäter nig daraus geworden, weil das dem 
Jungen Wan „leige“ im Blut gelegen bat und feine Sprach 
nicht für die Kanzel war. Das wäre was gewelen, hätte der 
Landois auf der Kanzel geftanden und hätte eine Predigt ger 
halten über „In Minimis natura maxima . . 7. und hätte das 
alles „haubütjd) met de plattdütlite Snute“ gejagt, dann Wi 
ihn der Präfat jamt des „Rollinders" feines würd 
„enthoben“ 


So Hatte er denn das „Köppten“ anderen Dingen zugewandt: 
da hat das münfterfche „Brofiferten“ den „Franz Efling“ ger 
(кісен und feine Naturwiflenjgaft in die Schalen gebracht 
.. und hat die бейбибие des „Jan van Leyden” den Leuten 


jeigen Таеп, — Das ijt wirklich jo ein fonderlicher Mensch 
geweſen — — Profiſerken und Poet dabei und ein Zorten: 
eier, 


„It weet dat ja nich, id bin daotomaolen men en füttjen Jung 
wet, men mine Mieder jaogde mi, dat dem Landois fine 
Wifenfhopp aut en Ult weit waor, пате de Geſchicht van 
„Söften van Gievenbeck“, de he schieden hadde.’ 


er Hat den Gtäbtern wohl immer Ме Wahrheit vor die Naje 
geſeht und bat fih als ein „Dummerjan“ geteilt, und bei 
allem, was er aushedte, bat er dach allem ШЕ einen tiefen 
Ginn gegeben und einen guten, ehrlichen Zwed. Durch Schalk 
und ehrlichen Humor hat er die Leute gefangen und hat feine 
Wiffenfhaft nicht nur dune den Kopf geihidt, fonden durch 
das Gemüt diefer weitfäliihen Menihen._ Er hat es deshalb 
auch nie mit den hohen „Regionen der Gtudierten“ gehalten, 
er liebte die „006 un de Rinner“ und den echten „mönfterlän« 
nijen“ Humor. Wer da glaubte alleinſeligmachend zu fein, 
der konnte ihm den Budel beruntertutſchen. 


Als dozumalen auf der Bühne Ме gemeinten franöfilhen Lufte 
ріне gebracht wurden, dat Landols es ihnen gezeigt, daß eine 
urpeimatliche Bühne den fteifbeinigen Münfteraner вол der 
tigen Seite апбайеп werde. Als er ihnen jagte, Пе follen 
ein deuntjes Boltsdrama ſchaſſen, da haben Пе аф, und 
weil er auch gelacht hat, haben fie jpäter „д Wut ge. 
Habt, daß er durch feinen „Зап van Lenden“ die Leute auf 
feine бейе zog .. 
er liebte das Bodenwücfige, weil er wußte, daß das пие 
[аб war und platt, Er war einer von denen, die den Mund 
оп Teiter бінде аипайст, und die an тебїет Stelle ere 
innen. 
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„Un be war jo. War, um zu willen, daß alle Bolitit 


Doben doch nicht in die Herzen der еще ging, weil fie nich 


aus ihrem Herzen wuchs. Side Leute hinter den Giebeln 
hatten immer ihre gerechte eigene Politit, das wußte Landoi 

ОБ fie die nun aus Gievenbeck in de Weege all Hört habben, 
dar to Hufe et Бей is“, ob һе viele Pelitit am Herbfeuer 
„bejnatten“ oder auf dem Яш]фбо@, wenn fie zum Markt 


Bier ihre Meinung jagten. 


„Dat is auf van Dage nich anners, Un wenn de frummger 
Mordene Ziegenbaron van Dage fegg, wenn he buten bi de 
Buern ant Hamftern is: Buer, ji möt äs en 904 berhollen, 
mi möt de пи all wat inbuetiern, dann fluppt de Gejichte 
in Düticland auf wier." — Dann (Е das aug [о ein Teil Mre 
wüchſigteit aus Münfter, und es ЇЙ gut, daß es folde Оті» 
ginale gibt, die den Bauern auf feine Urt verftehen und es 
ihm jagen, „dat he aohne Nörgeln fin Deel dacle [mieten mot 
— de eene Buetter, de annere Kartuffeln un de kleene Jung 
dat Sammeln daohn mot.“ 


Jebeene mot helpen, un daobi tann dat de aohne fine Wijen 
Ihopp glietihön wu de annere, daoto hört паш! de eene 
Wiffenſchorp — fin Härt! 


den Jiegenbaron tennen wir alle, den von der Gtaufenftrahe: 
ein Original und ein echtes тінһегібев „Tageblatt“, bas 
läuft rund und ift {ай wie ein Flugblatt, aber es Е ehre 
lich und gut, mit dem Herzen geſchreben und gesprochen. 


Die alte оетјбојепе, braune Jade des alten Türmers fliegt 
bei jedem Schritt und шіррі, wenn er mit dem „Krüdmann" 
vor |6 binfuchtelt, 


Was haben wir Jungmädel wieder alles gehört und gelernt... 
Hanne тийбе von ihrem Stuhl. Der Alte geht voraus mit 
feiner Kerze und hält die Hände vor das fladernde Licht, — 
Wir holpern langſam die ſchmale Wendeltreppe herunter und 
hören nur noch dumpf das Stampfen des Alten. 


Wir find dann alle wieder auseinandergelaufen und Hanne 
jagte nur nach: bört nur heute Abend ob er auch tutet, — ich 
weiß nich ob ihm alle gehört haben; aber das werden wohl 
nicht alle vergefien haben, daß es manch einen gibt in unferer 
mertwürbigen Stadt, der zu Hale hat, ohne daß ihn einer 


Log Eine werfäliihe IM-Führerin. 


Jungmädel, es ift höchſte 3ей! 


Schon wochenlang gelten die Heimnagmittage und Staatz. 
jugendtage aller Jungmädel im Reich ihre беіргібе zu Haufe 
und in der Schule, ihre Plane und ihr Einfah einer Aufgabe 
— der Werbung für unſere Зейибей, für unfer „Deutiches 
Mädel“, Alle willen: Es geht darum, möglichſt viele Junge 
madel aber auch Yußenftchende, die wir gern als Lejer unserer 
3eitfhrift haben möchten, zum Beftellen zu bewegen, Nicht 
immer ijt das leicht, das haben шіт oft genug gemerkt, aber 
gerade deswegen ееп wir uns um Jo mehr ein, шей wir 
jeben, wie es nötig ift. 


Dabei йефеп uns immer die feinen Preife vor Augen, die für 
das bejte Ergebnis ausgejeht find — alle die praktiſchen Dinge, 
die wir jo dringend für die beginnende Fahrten, und Lager 
zeit gebrauchen Können, die geltausrüſtung und der Fahrten 
рон, der Medizinball und daun — die koſtenloſe Teilnahme 
an einer Graßfahrt oder an einem Zeltlager des Untergaues. 


Am ſchönſten iſt es aber, daß wir uns alle gemeinſam ап» 
krengen müſſen, damit unjere Gruppe ein ordentliches Ergeb⸗ 
Bip Bat anb müßt Бар neben ben anderen ärger лт, ber 
dern ſiegt. 


Die ersten Liften find [доп beim Verlag eingegangen. Sehr, 
ſehr ordentlich haben die Jungmädel geworben! Run der Теге 
min aber noch welter Вегаивдейбове it — bis zum 
15. März baben wir Zeit zum Werben — find unfere us, 
fihten um jo größer, und deswegen muß auch der Erfolg noch 
größer werden. 
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Ieren, oder aber ob Пе bei Müller vor dem jelbftgebrauten | 


Mit jedem Tag wird es heller und freundlicher draußen; denn 
en will Frübling werden. Immer länger und [trahlender 
Rheint die Sonne in unſere Fenster, und da [ереп wir, daß der 
Winter feine Spuren bei uns zurüdgelaffen bat. Durch das 
Seen find die Dede und die Wände dunkler und zum Teil 
unanfehnlid) geworben, und je länger wir uns in unferem 
Heim umjehen, um {о nötiger erscheint uns eine gründliche 
uffrifhung und Erneuerung. Meit find es ja lange feere 
Ікбелбе Läden, ЯеПеггішпе und ähnliche Gelaſſe, die wir zu 
unferen Heimen umgeſtalten mußten 


Bevor wir mit unferer Frühjahrsarbeit anfangen, haben wir 
allerlei Vorbereitungen zu erledigen. Zuerst müſſen wir uber. 
all die alte arbe entfernen. Das geht ir өші mit Hilfe 
eines alten Spuchtels (Zeichnung 1) oder eines arten Glas, 
Wetten bei Leim. und Kalkfarden, mit einer Sodalöfung bei 
Delfarben. Schadhafte Stellen, Ме dabei an den Wänden und 
am Fußboden zum Vorschein tommen, müfen ausgebejlert 
werden. Löcher oder abgebrochene Kanten an den Wänden 
werden mit Gips ausgefüllt. Dazu [беп wir alle loderen 
Teile, die noch um die ſchashafte Stelle Herumfihen, ab, рийеп 
den Staub aus dem fo entstandenen Loch und ſeuchten es mit 
einem Lappen gut an. 


Erit im lezten Augenblic muß der Gips angerührt werden, da 
er febr fehnell {ей wird. Wenn wir aber etwas Maun beie 
fügen, Bleibt er länger gefhmeidig. In taltes Wajer йеп 
wir ſoolel Gips und rühren solange um, bis wir einen biden 
Brei haben. Damit füllen wir nun das angefeuhtete Loch 
und reichen die Stelle mit einem naſſen Spachtel oder 
Lineal glatt. Der auf die Wand übergewiſchte Gips wird mit 
einem Lappen поті ід entfernt, damit er |6 nicht vere 
Truftet. Bel einer abgebrochenen Kante füllen wir Ме gut ane 
geſeuchtete Stelle ebenfalls mit Gips aus und formen die Kante 
wieder rechtwintlig, indem wir егі mit feuchtem Daumen und 
Zeigefinger einen rechten Wintel Bilden und auf und ab 
reichen (Zei nung 2) und dann wieder mit einem Spagtel 
oder einem Lineal die Stelle von beiden Seiten glätten. 


2 


Breitere Spalten im Fußboden oder in Holzwänden, die durch 
Eintrodnen naß verarbeiteten Holzes entitehen, ſind nicht nur 
aire, fondern Högt ungefund, weil |6 darin Staub und 
Deugtigteit anfammeln. Sie miſſen verfittet werden. Diefen 
Ritt rühren wir uns jelber an: 15 Gramm Tiſchlerleim wird 
24 Stunden in 1e Liter Waller eingeweidt. Dazu kommen 
Gramm Oderpuloer, das unter Rühren zu Gallert аш, 
gelöft wird, und zwar im Waſſerbad, damit der Leim nicht 
anbrennen fann. Rad) und nach werden 125 Gramm Sägemehl 
und fooiel bebe Wajer binzugelan, Біз der Kitt genügend 
did it. Mit diefem Kitt füllen wir die Fugen im Fußboden 
oder in den Holzwünden und laffen ihn gut trodnen, che wir 
freien. Eine andere Kittmifhung ftellen wir un 

folgendermaßen бег: Wir vermischen "а Liter Waller, 1 Chr 
ТОНеГ Maun und eingemeichtes Zeitungspapier und fafjen bas 
Gange Sch werden. Der Kitt wird in heißem Juſtand in die 
Fugen geitrihen. 


Haben wir ein tapsziertes Zimmer, jo entfernen wir die 
tig gewordene alte Tapete und trafen die Wand dann noch 
mit einem Spadhtel ab. Man tann aber auch eine noch gut 
befeftigte Tapete, deren Muer uns nicht gefällt, mit Leim. 
farde überftreichen, muß |6 vorher пит vergemilfern, ob nachher 
nicht das Mufter durch die Farbe (himmert, was beſonders bei 
belle en Farblsnungen auf duntlen Tapeten vortommen fann. 


Bei Holzwänden, die jehr rauh und ſclecht nd, z. B. in einem 
Kellerraum, können wir uns dadurch helfen, daß wir die 
Wande dich mit großer grauer Pappe benageln, die wir nach. 
der anftreichen. 


Wir beginnen nun damit, die Deden der Räume zu 
weißen oder heilfarbig zu ftreichen. Zunächt тееп wir 
uns die Dede aus. Da die Wände ſentrecht йереп, find Dede 
und Fußboden gleich groß. Auf jeden Quadratmeter nehmen 
wir ein halbes Pfund Schlämmtreide und 25 Gramm Malere 
deim, den wir als Si elleim oder Hentelleim im Farben. 
geihäft oder in der Drogerie taufen fönnen. Der Leim wird 
nach der Gebrauhsanmeifung, die auf jedem Patet ſteht. in 


Wajer eingelöft, durdigefnetet, quellengelaffen und dann 
folange mit Waller verdünnt, біз der Brei wie eine dite 
Suppe it. Mit einem breiten Pinfel (Zeichnung 3) tragen wir 
nun diee Farbe mit kräftigen gleichmäßigen Längs- und 
uerftrihen auf die Dede auf. Dazu mäffen wir auf einer 
Leiter ſtehen oder prattiſcher auf einem Breit, das auf zwei 
Leitern liegt (Zeichnung 4). Dazu fann man gut Mutters 
Plättörett nehmen. Ein alter Kittel ſchügt unfer Jeug vor 
Garbledfen, alte Schuhe und Strümpfe ziehen wir an, und 
auf dem Kopf haben wir ein Tuch oder Берег noch eine Papiere 
mühe, die wir ſelber aus einer Zeitung falten. 


Um den Вифбореп nicht {о ſehr zu Бергїӊеп, legen 
vorher mit Jeitungsbogen aus, Ebenfo können wir die Wände, 
die noch einen guten Anſteich oder eine gute еіпіабе Tapete 
Haben, vor Bardiprigern [Gühen, indem wir die Wand dicht 
mit Zeitungspapier beiteden. Die einzelnen Bogen werden an 
der Tapete oder oberen Holzleifte mit Stednadeln befehligt, 
bei Delfarbenwänden kleben wir das Papier mit Pelilanol an 
der legten Kante des Oeljarbenanftrichs feft. 


Nad dem Anftrih der Dede gehen wir nun an das 
Streichen der Wände, Wollen wir die Wand mit Leim, 
farbe reichen, die Бейет wirkt, weil die Farbe matt, allerdings 
nicht gang fo haltbar wie Oelfarde НА, Го können wir unferer 
weißen Dedfarbe jede beliebige andere Zarbe zufchen und 
damit die Wände себеп. Ale oberen Abschluß gegen die 
Dede nehmen wir eine билеге Kante. Mit einer Holzleifte 
тееп wir uns gleichmäßig die Höhe aus und ziehen uns zwei 
waagerechte Striche in der Breite der Kante an einem Lineal 
entlang. Auch den Binfel führen wir an einem Lineal, damit 
die Kante gerade wird, nur muß diefes Lineal hohl Liegen. 
Dazu nageln wir uns unter eine Leiſte an beide Enden je 
einen Koh (geichnung 5). 


Wenn wir die Wand von oben nach unten, vom бейеп zum 
immer dunkleren Ton der gleichen Farbe abihattieren wollen, 
fo teilen wir fie uns, bevor wir mit dem Anftric beginnen. 
wieder mit Hilfe einer Оеще genau ein und ziehen uns Grenze 


Inallen Teilen der Stadt Harburg wurden aus EisenbahnwagenJM-Heime errichtet 


linien, Daun fangen wir von oben an zu ftreichen, nach jedem 
Streifen milden wir mehr Farbe in ипјеге Mischung und 
йгеїфеп den пёфйеп Streifen. Dabei müflen wir nur auf. 
paffen, daß wir ganz gerade Kanten befommen, damit es nicht 
unfauber ausfiebt. Dieje kleineren Flächen ftreihen wir Ser 
mit einem dicken, rund gebundenen Piniel (Zeichnung 6). 


Für einen Delfarbemanftric reihen wir vorher die 
Wand mit Leinbi ein; auch eine Holhwand muß auf diele 
Weſſe vorbereitet werben. Beiteht die Wand aus Mauere 
Heinen, aljo aus Sandftein, Jo muß Пе mit beißen Leinöl ge. 
tränft werden, damit die Poren des Steines geschlossen find 
und nicht die Farbe auflaugen, Die Delfarbe rühren wir uns 
Wie aus Erbfarbe mit Leinöl oder Leinölfirnis mit Siecatio 
an, Giccativ ift ein бет! von Вай und Firnis das ce 
krocnet und eben dieſes [Amelleren Trodnens wegen der Farbe 
agent wird. Zuviel Giccatio татай ein Reihen der 
Jarben, es genügen einige Tropfen, diefes Trodenmittels. 
Terpentinöl nehmen wir поб dazu, falls die Farbe zu die ijt 
und wir fie verdünnen wollen. Am fiherften gehen wir natür« 
lic, wenn wir uns vom Diogiften oder im Farbengeidält die 
rigtige Farbe milden tajen. 


Der erfte Oelſarbenanſtrich muß, dünn lein. Bei bellen Farben 
ilt es gut, wenn man mit Weiß grundiert. das aus Blalweiß 
mit Kreide, Seinölfirnis und ein wenig Terpentin gemischt ift. 
Danach muß die Farbe 24 Stunden trodnen, ehe der zweite und 
dritte Anſtrich erfolgen un. Wir ftreihen immer in einer 
Richtung, am бейеп von oben nach unten, beſonders beim 
тереп ні, 


Dann werden Türen, Genfterbretter und Denker: 
zahmen mit Delfarbe gemalt. Wir gehen wie bei den 
Wänden vor: Die alte Farbe war ſchon vorher mit Sodalöfung 
abgewalchen, [о daß wir das Holz nun gleif mit Aire ber 
handeln können. 24 Stunden danach kommt der erite Anſtrich 
mit Bleiweihfarbe; wir [ееп ihm nach 24 Stunden mit 
feinem Sandpapier ab, um den Wert des Unftriches zu erhöhen. 
Auch der zweite Unfteich ift noch aus dünner Farbe, der dritte 
СТЕ befteht aus biderer Farbe, Nach dem Trodnen des legten 
Anftriches wird farblofer Dellad aufgetragen oder fogenannter 
Mattlac, der nicht |» йат! dän. 


Die Behandlung des Fußbodens hängt davon ab, ob 
wir ihm holgfarben geölt оеп wollen, об er дейгібеп fein 
Той oder ob wir Partett haben. Bei Parket, Fußboden reiben 
wir das Holz in der Jaſerrich ung mit Stahlipänen ab. Danach 
wird mit einem Lappen weißer eder gelber Bebnerwachs егі: 
in der Faserrichtung, dann kreisförmig eingerieben, und zulegt 
in der Maferung mit dem Bohmerbejen nahpoliert. Ein Nach. 
reiben mit einem⸗Friestuch erhöht den Glanz. 


бейнес Fußboden wird erft дейбецес! und nach dem Tradnen 
wieder neu mit Вейет Leinöl geträntt, indem man das Oel 
mit einem Lappen in das Holz verreibt. 


Für die zu freicenden Fußboden laſſen wir uns die Farbe 
anrühren oder taufen uns eine Dole fertige Muhbodenfarbe, 
Nachdem der Fußboden gefäubert und troden it, йтеїфеп wir 
ihn erit mit irnis ein. Nach 24 Stunden beginnen wir mit 
dem erften dünnen Anſtrich. Der zweite Anftrich darf erst 
geſchehen, wenn die erfte Farbe ganz {тобеп if, das dauert 
manchmal 48 Stunden. Er befteht aus einer Oelfarbenmlchung 
oder ift ein Cadanftrih mit dem deſendere harten бараПай 
oder Bernfteinlad, Es ift wichtig, den Fußboden mehrere Tage 
nicht zu betreten, біз die Farbe völlig troden ift. Geftrihener 
Fußboden kann nach dem Aufwiſchen gebohnert oder geölt 
werden, beides bewirkt eine längere Haltbarkeit, 


Nun find unſere Räume wieder ſchön und fredlig. Wir 
wollen dafür jorgen, daß fie Го 5ігібеп. Darum achten wir auch 
darauf, daß beim Abwaschen von Delfarben-änden die Seilen, 
löſung nicht zu йат! i. Wir jegen Пе nicht mit Schmierfeife 
an, ſondern mit Kernfeife, und nach dem Abwaschen reiben wir 
mit einem Lappen wieder mit Leinö! über die Wände. 


Auch das richtige Einjhlagen von Nägeln und 
Halen in die Wand gehört zur rechten Inftandhaltung des 


Raumes. Вай für alle Gegenftände — Bilder, Leuchter und 
Heine Schränte — genügen zum Aufpängen die Хершеп, die 
mit einem dünnen, ſchräg in die Wand geſchlagenen Stahfnagel 
gehalten werden (geichnung 7). Auch einfache Stahlnägel gibt 
es, die jogar ziemlich ſchwere Gegenftände tragen Können. Sie 
binterlaſſen nur ein kleines Loch in der Wand, wenn man fie 
wieder berausziebt. Für ein hängendes Bücherbreit benutzen 
wir Mauerhalen, die es heute jo рганф gibt. daß man nicht 
zu dübeln braucht. Dieſe Haten find hohl und haben eine 
Mack Schneide oder Spite, Ме ih in den Mauerſtein eine 
treiben läßt (Jeichnung 8). Wichtig ijt nur, Sch ſenttecht auf 
jeden Halen und auf jeden Nagel geſchlagen wird. 


Эй aus irgendeinem Grunde ein Haten einmal aus der Wand 
gebrochen jo tann er wieder eingedübelt werden. Dazu egen 
wir ein Stemmeijen vorfihtig reits, Пие, oben und unten um 
das Loch herum an und [lagen leicht mit einem Hammer 
darauf. Dadurch entjteht ein Quadrat, das je nach der Grähe 
des Lodes in der Wand, 1—3 Jentimeter beträgt (Jeihnung 9). 
Innerhalb dieſes Quadrates klagen wir nun mit dem Stemme 
“еп ein Lach in die Wand, jo tief, wie der Halen in die Wand 
100. Dieies Loch wird vom Ziegelftaub frei gemacht. und aus 
weichem Feuer, oder Kiftenholg wird ein Rob geſchnuten, der 
genau in das Loch paßt, und deſſen Maserung {о verläuft, daß 
Пе ſentrecht zur Wand geht (Jeihmung 10). Das Loch wird 
von innen angefeuchtet und dann mit Gipsbrei etwas aus. 
geihmiert. Der Holgtlop wird mit leichten Hammerſchlägen 
Dineingettieben, ohne die Wand zu verlehen. Um ganz [бес 
зи geben, legen wir vor den lezten Schlägen ein glattes Holz. 
D über den Pilot, auf das wir nun mit dem ammer 
ſchlagen, Dabei berausgetretener und übergemildhter Gips 
wird mit einem feuchten Lappen vorsichtig weggemildht. Эй der 
Gips etwa nach einer halben Stunde getrodnet, [hlagen wir 
den Halen in den бозро. Um ein Yuseinander[pringen des 
Holgpflods зи vermeiden, bohren wir das Lech für den Halen 
vor. Bei allen Schrauben, die wir in folge Holzwäbel eine 
drehen wollen, müffen wir immer vorbohren. 


Eine andere Möglichtelt. Nägel in die Wände zu ſchlagen, ohne 
auf die Mauer zu treffen, haben wir dadurch, eh wir uns die 
Querfugen zwischen den Mauerfteinen juden, durch leichtes 
Abtlopfen mit dem Hammer können wir abhören, шо in der 
Wand eine Fuge їй. Hat man eine gefunden, Го НЕ es leicht, 
die übrigen zu finden, da die Dide der Mauerfteine 0% Jentie 
meter beträgt, aljo alle б\т Zentimeter eine andere Fuge ІЙ. 
Jede Zuge ift ungefähr s Zentimeter breit. Wir find alfo in 
der Lage. alle Bilder gut aufhängen zu können, ohne unsere 
ſchönen neuen Wände zu beihädigen. 


Und nun frih auf! Den Pinsel ergriffen und ans Wert, 
damit unfere Heime bald alle in friiher Farbenpracht 


GERS Siſe Reiler, Obergau Berlin. 


Ше ſchaſſen es 


Donnerstag 5 Uhr! 26 tomme ins Heim. In der Mitte Пее 
ein mit Heften bededter 2146. Drum herum ftehen Jungmüdel 
im ladelleſen Biered, „Wir wollen es ebenſo machen, wie 
es im Запшатфен ер, jagt ein eifriges Jungmädel, und 
nun fange ich єтї an, zu verftehen. 26 trete an den 716 
und jebe „Die junge Dame“, „Wir Mädel‘, „Filmwelt“, 
„#офеп“, „Srohfinn“ шш. 


Au, fein! Wir fingen — und dann fliegen die |фёпйеп Zehen 

поп Wort. und Sahgebilden durch den Raum. Begeiftert 

föbern einige Iungmädel zwijgen den Heften herum: Wie 

lege ich meine Haare — welches Kleid — Padbelfreund geſucht. 

Briefwedjel mit Gleichgefinnten — Замтн! — Haarreiſen 

„„ Dé zu einem entfehlicen 
rg 


Bicle von uns kapieren es nach nicht; Пе werden rot, fie 
ihämen |, weil mit einem Male alles das, was Не zu Баще 
їп Ruhe und Selbjtoertändlihteit lejen, dier in dieſem Kreile 
fremd im Raum fteht — und fie können es nicht hinweg. 
bringen — es ift da — wie ein Hindernis. 


Chor der Mütter 


Аш der Kantate: „Die Briefe der Gefallenen” 


Musik von Georg Blumensaat, Worte W. Eberhard Möller 


ба, ben 


euch 


= а 


ge, ben юш. 


d = 


=. 


| б s ben ме 5% ` ч * ув, und 5 S 2 = 
F ln. * gar nichts an . ders ift 


Wir leſen in euern Briefen, wieviel 
ihr uns vergabt, wenn ihr, indes wir 
ſchliefen, nach uns gerufen habt. 


Aber andere find da — Ме Ihaffen es! Einige Jungmädel 
Itsben wie auf Kommando auf, in der Hand Вай jede ein 
„Deutsches Mär“. Eine nach der anderen ей vor. Ein 
Sah nach dem anderen fteht klar und einfach, ſicher und über. 
зеифепр im Naum. Das find unſere Worte, das find unfere 
Gedanken. 


Und dann ift alles gut, die Spannung ift gelöft. Wir machen 
die Fenſter auf und fingen aus vollen Kehlen ein Lied. Jett 
Haben es alle verftanden! 


Wie viele, beſtellen unfere geltſchriſte Von Jos Junge 
mäden fiebenundfünfzig, und drei bekommen in Zukunft ein 
Freieremplar. Und am Sonnabend um 9 Uhr antreten zur 
Werbung! 


Am Sonnabend fehe ich unter vielen anderen Mädeln auf 
dem Rathausplaß zum Appell. Es find zwei Gruppen ans 
getreten. Wir haben feine Ahnung, was wir heute tun werben. 


Und nichts ift laut gewefen, (ел Ruf O. wenn doch etwas bliebe, was ihr 
hat uns дейби. Wir haben es nur 
geleſen und haben es nicht gehört. 


uns Цевег tun. Wir haben Io viel 
Liebe rublos im Herzen tun. 


Nachdruck verboten! Alle Rechte vorbehalten! 


Nur die Jungmädelſchaft „Goten“ ſcheint mehr zu willen als 
wir andern, denn fie munkelt etwas von Werbung und Schule. 
Recht zuſammenteimen können wir uns bis jeht aber noch 
nichts. Endlich kommt unfere Untergauführerin mit einem 
digen Paket Heften unter dem Arm: ,Фешібев Mädel“! 


Run beginnt es, ſuchte bei uns zu Dämmern; aber zum langen 
Ueberlegen bleibt uns feine Zeit, denn ſchon wird ein Lied ane 
gent, 200 Jungmädel bringen [боп etwas zumege, und 

Тотти es, dab wir von einer dichten Menſchenmauer um. 
n find. Hausfrauen, das Einfaufsneh unterm Arm, einige 
Männer mit Attentoſchen, Arbeiter, Tippfräulein 


Run lpricht unfere Untergauführerin zu uns. Sie Jagt uns, 
dab wir den heutigen Stantsjugendtag ganz zur Werbung für 
„Das Deutſche Mädel“ einsehen. Jede bekommt ein Werbeheſt 
mit einer Berellerlifte und bat innerhalb von 1½ Stunden 


Nah Und kalt? Dann: NIVEA 


Glückliche Haut, die ständig durch Nivea geschützt wird! Schlechte 
Witterung kann ihr nichts anhaben. Das ist dann die Nivea-Haut. Sie 
glänzt nicht, weil Nivea-Creme tief in die Нашрогеп 


eindringt Sie bleibt in Regen und Wind, in Kälte 
und Schnee stets weich und geschmeidig. Wichtig 
ist die Regeimäßigkeit der Anwendung. Deswegen 
allabendlich vor dem Schlafengehen Gesicht und 
Hände gründlich einreiben und die Creme gut in 
die Haut einmassieren. Nivea-Creme ist auch so billig: 


Dosen 15, 24, 54 pt und RM 1.00, Tuben 40 und 60 Pf, 
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minbeftens 2 Abonnenten zu gewinnen. Mm Beften ift es, Suen 
wenn wir in die Schalen zu den Lehrern und Mäbdeln gehen. Зе Air роба or Inc 


Prima! Taujend Gedanten Ihiehen uns durch den Kopf. Be ып ZG Мак уза 5 


glüdt јоцје ih mit meinem „Deutjhen Mädel“ los. Gamel Зокнкайисз «кен mt 
zur Schule! Ih bin поб dät vom Plaş herunter, da fehe Rumänien 

16 [боп Frau Müllers grünen Hut aufleuchten. Im gleichen Lan ш. Kl AN, 
Augenblid wird тїт Маг: Die muß abonnieren. Alo auf in 

den Kampf! „Heil Hitler, Frau Müller!“ Sie Пері mid) über 
den Kneifer hinweg erftaunt am, dann erfennt fie mig. ,46, 
du Ев! Sag 206, was find denn das für Jeitfhriften, die 
ihr da verfauft?“ 26 lege los, biete meine ganze Ueber: 
tedungstunft auf. Nad 10 Minuten trage ich fol; meinen 
eriten Abonnenten ein. 


Hoffentlich geht es weiter jo. In der Schule wird es mir nicht 
io leich. Die Lehrer ind oct [боп von anderen Jungmäbeln 
„belegt“, und die „jungen Damen“ aus meiner Klaſſe inter: 
alteren fi) [ай alle mehr für Ме Filmwelt. Aber trogbe У ХА 
drei Фещден habe ich noch gefapert. Jeht aber fiz zurüd, Ich ee wnd, Ri 
hole unterwegs Irmgard aus meiner Jungmädelſchaft ein, Die all na сн het non m 
auch einen glüdlihen Fijjug gemacht hat. Wir fligen nun 
Aulammen zum Rathaus und tommen noch baarſcarf genau 
zum Antreten zurück. 
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der anderen murde ав méig сгібсіненде 


Nun wird von „allerhöhfter Stelle“ das Ergebnis überprüft. Hier кеге Bie plammägioe Macit а der Bereifung wein, Ты фп 
n jedes Mädel. Die „aller Кайт Ramen maen, tlleniigen neigen, е be ëch anf dem 
Wat: Stele Waat befriedigt. Für e Stunden ijt das oe 


ganz annehmbar. Das jagt ће uns denn auch. Irmgard ftöğt m Dt ықы Sat ей 
mich an: „Da gewinnen wir am Ende einen Preis?” „Dazu E eae Wm Aasch "ы ИЛИИ 
gehört, glaub ich, noch etwas mehr. Was meinſt du, was |14 астат(а, de, тебе Neven Jält burd Ме Bere ing der фат} 


die anderen Mädel und Iungmädel anftrengen Be EE 


Bis zum пйф еп Sonnabend haben wir nach Zeit. Wenn 16 Pee spe, 
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GE Steeiflichter 


GW ZE Ап ein Fräulein, das Gedichte schreibt ‚ 


Mein werte Fräulein Hering, Sie haben im erlag Adolf 
Ente in Gifhorn (Hannover) eine Gedichtſammlung heraus 

gegeben, die Sie „Mit Hitler voran“ zu nennen belied 
An und für fiğ könnten Sie ja ſchlichlich die Gefühle Ihres 
Herzens der Deffentlihteit unterbreiten, jolange fih ein Ber. 
leger dafür findet und folange dieje Gefühle nur Ihre privaten 
Angelegenheiten find. Der Fall liegt aber dann anders, wenn 
Sie ſic mit Themen befafjen, Ме nicht nur Sie allein etwas 
angehen, fondern die dem ganzen deutschen Bolte etwas ber 
deuten. 96 meine dier nicht das lange Poem, das Sie „Dem 
Extaifer Wilhelm П. gewidmet“ haben, und in dem Sie ihm 
idie der Әешібергінібе фай auf ein aweilähriges Gebeten freundlich verfprechen, Зай Gott ſeinem Haufe ein Tröfter ſein 


unangenehm gewordenen 
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финн. wird, ih meine auch niche die 96 Zeilen, die Sie „Die 
SCH Se EE, Mesalliance des Башев Stolberg“ nennen, fondern 16 meine 4 
SC die 45 anderen „Gedichte“, die Sie „Зит Erinnerung an das $ 
ШЕШ „Ясойнинотз аве 1933“ veröffentlicht haben. 

Nele "nene E Gründlich ind Sie ja, das feht außer Frage Sie laffen teine 


I Sa денс test 


ыш Noten, ЕА. 


1. EE Gelegenheit vorübergehen, obne Пе belungen zu Haben: „Bor 3 


der Reichstanzlermahl“, „Nach der Reichstanzlermahl“, „Der 
deutiche Grub”, „Unfere Landesfarbe", „Die Reife unjeres Bize 
eler von Papen und Winifterpräfdenten Gering nach 
Rom“, „Wenn Miniter Dr. Goebbels price, „Зит Reichs 
berufsmettlampf‘, „Gleihfhaltung“ und jo weiter. Iedenfalls 
halten Sie fid ſtändig auf dem Laufenden. Das wäre ja auc 
alles ganz [фп und gut, wenn Sie die Gedichte fill und ver» 
"wiegen in eine Schatulle getan und nur |6 jelbit zur Ere 
bauung und Freude des Abends heimlich durcigelefen hätten. 
Denn Sie ſeidn wiflen ja, wie Sie es gemeint haben. Nich 
aber hätten Sie das auf ſchwachen Bersfühen chende Kind 
Ihrer Muje den Weg in die Deffentlihteit gehen Iaffen dürfen, 
So tann es Sie nicht verwundern, wenn es ſchnell зи Fall ger 
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Die „Richtige“ 
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die gute 
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bracht it Zei: 
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Finden Sie nicht jelbft, daß Sie dem Thema, das Sie 6 ger DEN 

bett haben, in teiner Weife gewachſen find? За, daß Sie ВИА 


Dé vielleicht zunäcft einmal mit der deutſchen Sprache etwas 
пегнашет machen müßten, ehe Sie verſuchen, in gebundener 
Form zu reden? 


Sie nennen das vielleicht Aeuße lichteſten und verweilen auf 
den Geift, der Ihr Werk trägt, Ader [о ganz haben Sie den 
Sinn der Зей doch nach nicht erfaht, wenn Sie auch altuelle 
Gedichte „Zur Winterbilfe‘, „Zum Eintopfionntag“ und „Was 
du gibft, gib gern“ veröffentlichen. Es it dec nech not 
wendig, Ihnen zu jagen, daß uns die Winterhilfe kein Almofen- 
geben bedeutet, jondern eine lameradſchaftliche Pflicht am 
Voltsgenoſſen. Sie Ihreiben aber: 


„Die ihr nicht Rot müßt leiden, 

Der Bedauern werten fets gedentt, 

Sie zu ernähren und teiden, 

Aus mitleidigem Herzen es фет!" 

oder 

„Es gilt, der Hungernden zu gedenten, 

Dann muß die Not fif lindern, 

Wird das Winterhilfswert fie beſchenten. 
Kann die Zahl der Serben fiğ vermindern.“ 


uber auch fonft it man über Ihre Auffaſſung erftaunt, wenn 
man im Gedicht „Die Waldſchente“ folgendes zu lejen befommt: 


„Маф arbeitsreifiem Tage 
der Weg zum Kruge führt, 
Bei egen Zecgelage 
Wird dann politifiert 


Auch heut nach munterm Stat 
Dorfſchulz fein Glas јере hebt: 
‚Gedentt unferes Hitlers Heldentat, 
Der für fein Bolt nur lebt...“ 


Meinen Sie das ernt? Finden Sie das nicht [168 falih am 
Platzer Ich will gar (сіп Wort verlieren über die Verje, die 
Sie dem Führer widmen, denn das ijt [о haariträubender Un- 


Sicht huber auo, ift zweckmäßig 
und gut. Schon von RM 7,-an 
erhältlich, fogar ти Leuchtblatt 

der Junghane Namenozug kennzeichnet зна 

Fachgeichätte mit reichhaltiger Азевав 


Тар, daß es verwunderlich ijt, daß Ihnen das noch nicht ſelbſt 
aufgegangen їй. 

Verebrtes Fräulein Hering, laffen Sie das mir zugegangene 
Exemplar Ihrer Gedichtfammlung das einzige ein, das unter 
die Leute gekommen Їй, ſammeln Sie alle übrigen ein, ver. 
nichten Sie fie und heben nur eines auf: Als Warnung vor 
allen weiteren Berſuchen 


Auf Tapeten! 


Bimpfe marjieren, Pimpfe trommeln, blaſen Fanfare, Pimpfe 
bijen die Fahne! 


SDM реба in Front angetreten, todt ат Zigeunerfeuer ab, 
Ihleppt Holz. treibt kindliche Spiele im Freien und tanzt 
ОШ ТИ 

Pimpfe ре und orbeinig, Mädel blond und leichtgeſchürzt — auf 
Tapeten! Alles auf Tapeten!! 


Dauwiſchen — malerifch verftreut — [Gimmern Burgruinen, 
ftehen Zelte, find leicht Hingetupft grüner Wald und rote Pute“ 
blumen! 


„So еди eine Tapete fürs neue deulſche Kinderzimmer!“ fat 
der Fabritant gedacht! Run, mein lieber Herr Tapetenfabris 
tant, leider haben Sie da ſeiſch gedacht gründlich fallt) fogar. 
dic сіп Pimpi und auch nicht ein Iungmädel wird |6 
für Ihr fer gut gemeintes Wert begeiftern, vielleicht fogar 
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(сібе jung und ſchon durch 


bn ka, 


wird man Ihre Bilderchen übelnehmen und eine ganz unane 
gebradte Karitierung barin erbfiden? Und das haben Sie doc 
beſtimmt nicht gewollt! 


Sehen Sie mal, was Sie da abgebildet haben, find ABC: 
Shüben, die Soldat jpielen, find Kinderlein. die von älteren 
Damen behütet werden mülfen, und denen haben Sie — dach 
nicht etwa aus Geihäftsgründen?! — die Tracht des Junge 
volles und des BDM angezogen. 


Sie ſcheinen nicht zu willen, daß in der 53 eine Arbeit ger 
feiftet wird, die bei aller Fröplichteit und allem vergnügten 
Jahrtenbetrjeb doch einen verdammt ernten Hintergrund hat. 
Ich würde Ihnen raten, Dé einmal näher die Arbeit der 
nationaffogialitifchen Jugenderganiſationen zu betrachten, dann 
würden Sie епеплеп, daß man das, was bier geleiftet wird, 
nicht zu einer lächerlichen Spielerei herabwerten kann, und daß 
das auch nicht ein Motiv für Tapetenmufter it. 


Stampfen Sie alles ein, was Sie bier bedrudt Haben, laffen 
Sie dan бари: (бит акына, аи Dem einfachften Ҙшей, 
dienen, nur — bringen Sie teine Hitler-Jugend auf Tapeten! 
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Auch die Mutter liest „Das Deutsche Mädel” 


